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Stellungsſuſtem vor Leningrad durchbrochen
Außerordenkliche Leiſtungen der deutſchen Soldaten 50 Bunker an einem Tag genommen

Erfolge deutſcher Panzerkampfwagen
Berlin, 15. Sept. Jn den harten Kämpfen um die Befeſtigungsanlagen vor

Leningrad haben die deutſchen Truppen
vollbracht.

Deutſche Panzerkampfwagen
durchbrachen im Verlauf der Kämpfe
um die Befeſtigungsanlagen vor Leningrad
ein nenzeitlich ausgebautes Stellungs-
ſyſtem der Bolſchewiſten. Jn heftigen
Gegenangriffen verſuchten die Sowjets
unter Einſatz von ſchweren und ſchwerſten
Panzerkampfwagen, die deutſchen Panzer
verbände zurückzuwerfen. Die bolſchewiſti
ſchen Angriffe wurden erfolgreich zurück
geſchlagen. Jm Verlauf dieſer Kämpfe er
litten die Sowjets ſchwere blutige Verluſte
und verloren zwölf Panzerkampfwagen,
darunter mehrere von 52 Tonnen Gewicht.

Nach vorangegangenem ſchweren Häuſer
und Bunkerkampf erobebte eine deutſche
Diviſion vor Leningrad eine Ortſchaft, die
von den Bolſchewiſten überaus zäh ver
teidigt wurde und durch Felöſtellungen und
Bunker geſichert war. Die deutſche Divi
ſion durchbrach die Feld- und Bunkerſtel
lungen der Sowjets und ſtellte die Ver
bindung zur Nachbar-Diviſion her. Jn den
Kämpfen ſetzten die Soldaten dieſer deut
ſchen Diviſion über dreißig ſowjetiſche
Bunker, darunter ſchwere Geſchützbunker,
außer Gefecht, machten zahlreiche Gefangene
und erbeuteten eine Anzahl ſowjetiſcher Ge
ſchütze. Am nächſten Tag kämpfte ſich die
deutſche Diviſion in einem durch Minen
felder geſchützten Verteidigungsſyſtem der
Bolſchewiſten weiter vor. Die ſowjetiſchen
Widerſtandsneſter wurden durchbrochen. Die
Pioniere dieſer Diviſion räumten allein an
dieſem Tage über 1000 ſowjetiſche Minen
weg und ſetzten im Zuſammenwirken mit
den anderen Truppenteilen 41 Sowäiet-
Bunker, darunter 16 mehrſtöckige Werke und
zwei Geſchützbunker, außer Gefecht.

außerordentliche Leiſtungen

Eine andere vor Leningrad eingeſetzte
deutſche Jnfanterie-Diviſion drang erfolg
reich gegen ein Höhengelände Leningrads
vor, das die Sowjets durch Minenſperren
und zahlreiche Bunker geſichert hatten und
das ſie zäh verteidigten. Das Höhengelände
wurde in hartem und ſchwerem Kampf er
obert. Jn dieſen Kämpfen vernichteten die
deutſchen Truppen im Abſchnitt dieſer Divi
ſion fünfzig ſowjetiſche Bunker,
darunter befanden ſich mehrere mit zwei
Meter dicken Betonwänden und zehn Bunket
modernſter Bauart drehbaren Panzer
kuppeln. Große engen ſowäjetiſchen
Kriegsgeräts wurden im Verlauf dieſer
Kämpfe erbeutet. Alle ſowjetiſchen Gegen
angriffe brachen an der harten deutſchen
Abwehr zuſammen. Die Sowjets verloren
außerdem mehrere Panzerkampfwagen
ſchwerſter Bauart.

Ueber 500 ſowſeliſche Kraſtfahrzeuge

oſtwärks des Dnſepr zerſtört
Berlin, 15. Sept. Die deutſche Luft

waffe ſetzte ſtarke Kräfte im Raum oſt
wärts des Dunjepr gegen Truppen
Anſammlungen und Artillerieſtellungen der
Bolſchewiſten ein. In rollenden Angriffen
wurden Feldſtellungen, Transport- Kolonnen
und Panzerkampfwagen mit Bomben belegt
und vernichtet. Ueber 500 Kraftfahrzeuge
der Sowjets wurden durch Bomben und
Bordwaffen zerſtört, fünf Geſchütze zum
Schweigen gebracht und ein ſowjetiſcher
Panzerzug außer Gefecht geſetzt. Sechs
weitere Transportzüge wurden mit zahl
reichen Bomben belegt, zum Stehen gebracht
und ſchwer beſchädigt.

Bomben auf die Halbinſel Krim
Kampfflieger unterſtützen vordringende deutſche Heeresverbände

Von Kriegsberichter Hellmut Börner
15. Sept. (PK.) Während ſich im

Norden durch die vollendete Einſchließung
Leningradös ein weiterer großer Erfolg
unſerer Operationen abzeichnet, nehmen
auch die Kämpfe im ſüdlichen Teile der Oſt
front einen günſtigen Verlauf. Der
Dnfepr iſt hier an mehreren Stellen über
ſchritten und unſere gemiſchten Heeres
verbände ſind in harten Kämpfen tief in die
Nogajſkafa-Steppe hineingeſtoßen.
Ungeheure Leiſtungen haben die Truppen
in dieſem unwegſamen Steppengelände voll
bracht, denn wenn es hier regnet, wie das
in jüngſter Zeit hin und wieder der Fall
war, gibt es auf den aufgeweichten Straßen
und Wegen kaum noch ein Vorwärts-
kommen.

Die Luftwaffe greift ſtändig zur
Unterſtützung des Heeres an. Wo ſich be
ſonders hartnäckiger Widerſtand zeigt, helfen
unſere Bomber und Sturzkampfmaſchinen
nach. Tief fliegen die Verbände in das
bolſchewiſtiſche Land hinein, werfen ihre
Bomben zwiſchen die feindlichen Kolonnen
und auf die Rückzugsſtraße, auf Bahnknoten-
punkte, unterbrechen trotz gut liegender
Flakabwehr die zur Krim führenden Bahn-
linien und vernichten auf ihr fahrende
Transport- und Güterzüge. Jmmer wieder
ſtarten unſere e um feindliche Kolonnen zu zerſchlagen oder den Feind
von ſeinen rückwärtigen Verbindungen ab
zuſchneiden.

Oftmals ſtoßen ſie dabei auf ſowjetiſche
Jäger, die ſich in der. Regel nur an ein
zelne oder abſeits fliegende Maſchinen
heranmachen. Unſere Aufklärer haben ihre
Flugplätze zumeiſt ſchon ausgemacht, und
Kampfmaſchinen ſind dauernd unterwegs,

feindliche Plätze anzugreifen und die auf
ihnen abgeſtellten Maſchinen zu vernichten.
Auch ſind die Bahnlinien auf der
Krim ſelbſt unt erbrochen und wichtige
Eiſenbahnknotenpunkte im nördlichen Teile
der Halbinſel erfolgreich mit Bomben belegt
worden. Auf der Landenge haben die Bol
ſchewiſten ſtarke und tief gegliederte Ver
teidigungsanlagen und Sperren angelegt,
um hier den deutſchen Vormarſch zum
Stehen zu bringen und eine Beſetzung der
Halbinſel abzuwenden.
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Kitterkreuz für vier Skaffelkapitäne
eines Schlachtgeſchwaders

Berlin, 15. Sept. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat
auf ar Sag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, eichsmarſchall Göring,
Ritterkrenz des Eiſernen Kreuzes nach
ſtehenden Staffelkapitänen eines Schlacht
geſchwaders verliehen:

Oberleuntnant Druſchel, Oberlentnant
Meyer, Oberleutnant Dörffel, Ober
leutnant Dörnbracck.

Dieſe Staffelkapitäne haben ſich auf
allen Kriegsſchauplätzen als kampferprobte
vorbildliche Führer ihrer Einheiten be
währt und in je über 2090 Feinödflü-
gen ſchlacht entſcheidende Erfolge
erzielt. Jn Tiefangriffen an
Brennpunkten großer Schlach
ten eingeſetzt, haben ſie immer wieder,
meiſt in heftigſtem Abwehrfeuer fliegend,
unerhörte Tapferkeit an den Tag gelegt.
In zahlreichen Fällen hat ihr todesmutiger
Kampf kritiſche Situationen der am Boden
kämpfenden Truppen gerettet, mit denen
ſie durch die Beſonderheit ihres Einſatzes
auf Leben und Tod verbunden ſind. Vor
allem der Panzerwaffe ſind ſie oft in ent

Der U-Boot- Angriff im Aklantik

Berichte britiſcher Schiffbrüchiger über die engliſche Geleitzug- Kataſtrophe

Berlin, 15. Sept. Britiſche Schiff
brüchige berichten nach Veröffentlichung
der britiſchen Admiralität nunmehr Einzel
heiten über die ſtarken deutſchen Unterſee
boot- Angriffe auf den britiſchen Geleitzug
im Atlantik. Der erſte Angriff der deut
ſchen Unterſeeboote erfolgte am frühen
Morgen. Zwei britiſche Handelsſchiffe wur
den ſofort getroffen und ſanken in wenigen
Minuten. Zwei Stunden ſpäter erfolgte ein
weiterer Angriff, bei dem gleichfalls ein
Handelsſchiff durch einen Torpedotreffer
mittſchiffs unmittelbar zum Sinken gebracht
wurde. Zwei weitere Schiffe wurden bei
dieſem Angriff ſchwer beſchädigt. Die Mann
ſchaft konnte nach Verlaſſen der Schiffe
deren Untergang aus unmittelbarer Nähe
beobachten. Durch einen Torpedotreffer in
den Maſchinenraum eines großen Handels

dampfers füllte ſich der Raum ſofort mit
Waſſer, ſo daß es der Mannſchaft gerade
noch gelang, das Schiff zu verlaſſen.

Der britiſche Handelsdampfer „Branden
bourg“, dem es gelungen war, eine große
Anzahl Ueberlebende aufzunehmen. wurde
bei dem dritten Angriff ſo ſchwer getroffen,
daß er ſofort verſank. Von den Ueberleben
den der verſenkten Schiffe. die die „Branden
bvurg“ an Bord hatte, und von deren
Mannſchaft konnte ſich nur ein einziger See
mann retten Einige Schiffe aus dem briti
ſchen Geleitzug, die mit Schlagſeite ſehr
langſam fuhren, ſanken in dem aufkommen
den ſchweren Wetter. Ueber das Schickſal
der Mannſchaften dieſer ſpäter untergegan
genen Schiffe iſt nichts bekannt. Es iſt jedoch
anzunehmen, daß die kleinen Bvote in dem
aufgewühlten Meer untergegangen ſind.

das

ſcheidenden Momenten auf dem Schlachtfeld

treue Helfer und Wegbereiter ihres Vor
marſches geweſen.

Oberleutnant Alfred Druſchel, am
4. Februar 1917 in Bindſachſen geboren,
hat neben zahlreichen Einſätzen in den
Feldzügen gegen Polen, Frankreich, Eng
länd, auf dem Balkan und auch im Oſten
ſeine Todesver achtung und ſeinen
beiſpielloſen Mut bewieſen. Er
brachte ſeine Staffel wiederholt ſo zum
Einſatz, daß entſcheidende Kriſen zu Gun-
ſten der eigenen Truppe gewendet werden
konnten. So wurde u. a. durch ſeine Staffel
ſüdlich Grodno ein aus der Flanke ange
ſetzter, feindlicher Panzerangriff durch das
todesmutige Eingreifen ſeiner Staffel im
Keime erſtickk, wobei elf feindliche Panzer
dürch Bomben und Bordwaffen vernichtet
wurden. Jm Raume von Ulla hat ex, eben.
falls an der Spitze ſeiner Staffel fliegend,
ſo entſcheidend in den Erdkampf einge
griffen, daß ein wichtiger Brückenkopf gegen
bedrohliche feindliche Angriffe gehalten
werden konnte und ſomit die Vorbedingun
gen für das weitere Vorgehen der deutſchen
Truppen geſchaffen wurden. Bei ſeinen
Schlachtflügen hat er bisher ſieben feind
liche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Oberleutnant Bruno Meyer iſt am
13. November 1915 in Jeremie auf Haiti
geboren. Neben ſeinen hervorragenden
Leiſtungen im Felözug gegen Polen, im
Weſteinſatz, gegen England und bei der Be
zwingung des Upelpaſſes hat er auch im
Oſtfeldzug bewunderungswürdige
Taten beiſpielloſer Tapferkeit
völlbracht. Von ſeinen über 200 Feindflügen,
mit denen er wiederholt entſcheidend in den
Erdkampf eingriff, iſt beſonders die Abwehr
ernes feindlichen Panzerangriffes füdlich
der Dünag hervorzuheben. Mit unerhörtem
Schneid ſtürzte er ſich, an der Spitze ſeiner
Staffel fliegend und das ſtarke Abwehrfeuer
nicht achtend, in niedrigſter Höhe auf den
bedrohlich nahe herankommenden Feind und
ſprengte den planmäßig angeſetzten Angriff
mit Bomben und Bordwaffen auseinander.

Oberleutnant Georg Dörffel, am27. Juli 1914 in Rengersdorf geboren, iſt
bei ſeinen zahlreichen Feindflügen gegen
Polen, Frankreich, England und Griechen
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land bereits zweimal verwundet worden
und hat auch im Oſtfeldzug beiſpiel-
haften Angriffsgeiſt an den-Tag ge
legt. Vor allem bei Witebſk griff er ent
ſcheidend in den Erdkampf ein und meiſterte
wiederholt ſchwierige Lagen der Erdtruppen
durch rückſichtsloſen Einſatz. Im Abſchnitt
Obol bahnte er der Spitze einer Panzer
diviſion, die auf ſtarke Feindkräfte geſtoßen
war, durch todesmutigen Angriff den Weg,
verjagte die feindlichen Panzer und brachte
die feindliche Artillerie zum Schweigen. Die
eigenen Panzer konnten ſo weiter vor
dringen und dem Feinde den Weg verlegen.
Bei ſeinen Schlachtflügen hat er zwei ſow
jetiſche Bombenflugzeuge abgeſchoſſen.

Oberleutnant Werner Dörnbrack, am
29. Juni 1916 in Dortmund-Ebing geboren,
hat auf allen Kriegsſchauplätzen an der
Spitze ſeiner Staffel hervorragende
Heldentaten vollbracht und bei umſichti
ger Kampfführung Unerſchrockenheit

und Mut bewieſen. Beſonders in der
Schlacht bei Bialyſtok hat er ſich durch her
vorragende Tapferkeit ausgezeichnet. Der
verzweifelte Verſuch der Bolſchewiſten, ſich
der Umklammerung im Keſſel von Bialy-
ſtok zu entziehen, ſcheiterte nicht zuletzt dank
des rückſichtsloſen Einſatz- und Vernich-
tungswillens des Oberleutnants Dörnbrack
und der von ihm geführten Staffel. Jn
ſtärkſter Abwehr vernichtete er mit ſeinen
Männern in rollenden Angriffen die Spitzen
des zurückflutenden Feindes und trug durch
die hervorgerufene Panik und Stauung des
feindlichen Rückmarſches zur reſtloſen Um
klammerung und Vernichtung des Gegners
in entſcheidendem Maße bei.

London fordert zur Ermordung
Marſchall Ankonescus auf

Bukareſt, 15. Sept. Aufforderungen
zur Ermordung des Marſchalls Autvnescen, die von dem Londoner Rundfunk
in rumäniſcher Sprache verbreitet wurden,
haben die größte Entrüſtung und die
größte Abſchen in der e rumäni
ſchen Oeffentlichkeit gefunden.

Alle rumäniſchen Zeitungen geißeln mit
der äußerſten Schärfe eine derartige Maß
nahme der britiſchen Agitation und unter
ſtreichen, daß es ein Beweis für die Ver
worfenheit derjenigen iſt, wenn ſie ſich ein
bilden, daß es auch nur einen einzigen
Rumänen gibt, der in der Lage wäre, ohne
innere Revolte einen derartig haſſenswerten
Vorſchlag anzuhören. Auch in ſeiner ver
ſtändlichen Faſſungsloſigkeit dürfe Groß
britannien niemals vergeſſen,
„Univerſul“, daß das Gefühl der nationalen
Ehre nicht das Monopol eines einzigen
Landes ſei. Der Sender London, ſo heißt
es im „Curentul“, ſei von nationaler Agi
tkation zu ganz beſonderer Lumperei über
gegangen. Das rumäniſche Volk habe nie
mals geſagt „ſchlagt euren Churchill tot, der
ſich um perſönlichen Ehrgeigzes willen mit
den Bolſchewiken verbündet“.

Moskauer Kieſenenke
Berlin, 15. Sept. Der Moskauer Nach

richtendienſt hat in edlem Wettſtreit mit
dem Londoner Stammgeſchäft eine neue
„Heldenlüge“ erfunden. Zum erſten Male
während dieſes Krieges, ſo phantaſieren ſie,
hätten die Sowjets vor kurzem ſogenannte
lebende Luftbomber“ verwendet.Ausrangierte Sowjetflugzeuge ſeien. mit
Sprengſtoff beladen in „Rieſenbomber“ ver
wandelt worden, die dann mit ſogenannten
Todespiloten bemannt ſich auf deutſche
Schiffe ſtürzten, wobei die Todespiloten
natürlich ihren Flug mit dem Leben be
zahlten. Gegenüber dem Heldenmut dieſer
Todespiloten verblaſſe der Mut der deut
ſchen Stukaflieger.

Angeſichts dieſer „Bombenente“ wird
ſich die Londoner Sudelküche erheblich an
ſtrengen müſſen, um mit einer noch ſaftigeren
Erfindung wieder die Führung im pluto
kratiſch bolſchewiſtiſchen Lügenwettſtreit an
ſich zu reißen.

h

Deutſches Kulturſchaffen“
eine Tagung in München

München, 15. Sept. Unter dem Motto
Deutſches Kulturſchaffen“ eröffnete das

Auslandsamt der Dozentenſchaft der deut
ſchen Univerſitäten und Hochſchulen am
Montag in der Hauptſtadt der Bewegung
ſeine erſte Tagung, an der 85 ausländiſche
Wiſſenſchaftler, Künſtler und Gelehrte und
etwa 70 deutſche Kameraden teilnahmen.
Reichsdozentenführer Dr. Schultze eröff
nete die Tagung mit einer Rede, in der er
den Kulturniedergang bei unſeren Gegnern
und den Aufſtieg der neuen deutſchen und
europäiſchen Kultur begründete. Abſchließend
ſprach der Staatsſekretär im Reichsminiſte
rium für Volksaufklärung und Propaganda,
Gutterer, der in ſeiner Rede die Grund
züge der deutſchen Kulturpolitik und des
deutſchen kulturellen und künſtleriſchen
Schaffens darlegte und auf die großen Er
folge einging, die das nationalſozialiſtiſche
Kulturſchaffen in den letzten Jahren er
reicht hat. Das zeige ſich in erſter Linie
darin, daß heute das Volk aus einem
wahren Hunger nach Kunſt ſich in die
Theater und Ausſtellungen drängt. Es ſei
kein Geheimnis, daß wir zu wenig Theater,
zu wenig Schauſpieler und Muſiker haben,
um die kulturelle Sehnſucht unſeres Volkes
zu ſtillen. Der Filmtheaterbeſuch iſt in
einem nie geahnten Ausmaß geſtiegen.

Unſer Volk ſteht mitten im Kriege. Man
könne glauben, daß die Kunſt in dieſem
Falle zweitrangig wäre. Es iſt das Große
und ein Zeichen der Stärke, daß uns die
Kunſt im Kriege doppelt wertvoll iſt, weil
ſie uns die höchſten Lebenswerte vffenbart
und weil ſie ſeeliſche und geiſtige Wider
ſtandskraft von Volk und Führung ſtärkt
und vertieft.

ſchreibt

Der Bericht es OKW.:

Einſchließung Leningrads weiter verengt
Große Angriffsoperalionen im Oſten in erfolgreichem Forlſchreiten

Aus dem15. September.
Das ObeKommandvo der Wehrmacht gibt be

kannt:

Jm Oſten ſind große Angriffsopera
tionen m erfolgreichen Fortſchreiten.

Die Einſchließung von Leningradwurde in zähen Kampf um die neuzeitlich aus
gebauten Befeſtigungsanlagen we ter ver
en gt. Wiederholte, von ſchweren Panzern unter
ſtützte Gegenangriffe des Feindes brachen zu
ſammen.

Führerhauptquartier, Vor der britiſchen Oſtküſte verſenkten
flugzeüge in der vergangenen Nacht aus
Geleitzug herang einen Transporter von
B cRT.

Jn Nordafrika belegten deutſche Sturzkampfflug
zeuge Zeltlager ſowie Panzer- und Kraftwagen
anſammlungen der Briten bei Sollum mit Bomben
ſchweren Kalibers.

Bei dem Angriff eines deutſchen Kampfflieger
verbandes in der Nacht zum 14. September auf die
Hafengebiete um Suez und Port Tewfik wurden
Oellager in Brand geworfen.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht
in das Reichsgebiet ein.

Kampf
einem
10 000

Finnland weiſt Gerüchte zurück

Zurückweiſung der angeblichen 9eparakfriedensabſichten durch Miniſter Tanner

Helſinki, 15. Sept. Der finniſche Miniſter
Tanner hielt in Waaſa auf einer großen
Einigkeitskundgebung eine Rede, in der er
nach einer Rückſchau auf die politiſche Ent
wickelung die Stellung Finnlands im
gegenwärtigen Krieg darlegte und die im
Ausland verbreiteten Gerüchte über angeb
liche Separatfriedensabſichten
Finnlands zurückwies.

In kaum einem Vierteljahrhundert habe
Finnland für ſeine Selbſtändigkeit und
Freiheit drei äußerſt ſchwere Kriege, ſo
führte Miniſter Tanner u. a. aus, führen
müſſen, den erſten, um die Selbſtändigkeit
zu erlangen, den zweiten, um die erreichte
Freiheit gegen einen rohen Angriff des
Bolſchewismus zu verteidigen, und jetzt den
dritten, um die Ungerechtigkeiten des vori
gen Krieges zu beſeitigen und für die Zu
kunft ſichere Grundlagen zu ſchaffen. Den
ſchweren 105 Tage langen Winterkrieg
mußte Finnland, ſchlecht ausgerüſtet und
unvorbereitet, allein auskämpfen. Und erſt
im Sichtbild des jetzigen Krieges könne man
ſich vergegenwärtigen, welche ungeheure
Kriegsmacht damals dem finniſchen Volke
gegenüberſtand. Der Moskauer Friede
wurde vom Feinde durch allerſtärkſten Druck
und politiſche Wühlarbeit im Jnnern für die
Vorbereitung eines neuen Angriffs atts
genutzt. Allerdings habe auch Finnland an
geſichts dieſer Lage die Zeit nicht ungenützt
vergehen laſſen. Als Deutſchland zum Ver
nichtungskampf gegen den Bolſchewismus
ſchritt, blieb auch Finnland keine andere
Wahl, als den Verteidigungskampf aufs
neue zu führen. Darüber gab es im finni
ſchen Volk keine Meinungsverſchiedenheiten

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede gab
Tanner einen Ueberblick über die veränderte

Einſtellung der ſogenannten Demokratien
Finnland gegenüber. Deutſchland iſt jetzt
der Gegner des Bolſchewismus, England
und die Vereinigten Staaten ſind die Ver
bündeten der Sowjetunion geworden. Man
verſuche nun durch Störungsmanb
ver, ſich in die finniſche Kriegsführung
einzumiſchen. Schon ſeit zwei Wochen führe
man im Weſten einen gewaltigen Propa
gandafeldzug gegen Finnland. Durch den
Rundfunk und dies Zeitungen verbreite man
erfundene Gerüchte, nach welchen Finn
land große Verluſte im Kriege erlitten hätte
und das Volk kriegsmüde ſei. Deshalb
erzähle man, es gebe hier eine ſtarke
Friedenspartei, auf deren Veranlaſſung man
durch Vermittler Friedensverhandlungen
mit der Sowjetunion erbeten hätte. Trotz
der Dementis finniſcherſeits ſeien dieſe Ge
rüchte hartnäckig im Umlauf, und würden
es wahrſcheinlich auch weiterhin ſein.

Die Abſichten dieſer Gerüchte ſind klar,
führte Tanner aus. Man verſucht, eine
Zerſplitterung zu bewirken, umdie militäriſche Lage der Sowjetunion
zumindeſt an der Leningrader Front und an
der Murman-Bahn zu erleichtern. Selbſt
verſtändlich ſind dieſe Gerüchte vollſtän
dig grundlos. Von keiner Seite inFinnland oder auf finniſche Jnitiative hin
iſt man zu derartigen Friedensverhand
lungen geſchritten. Man fragt ſich auch, mit
wem man über dieſen Fall verhandeln
könnte. Wir können ja kein Zutrauen zu
den jetzigen Nachbarn im Kreml haben, da
er alle ſeine früheren Verträge gebrochen
hat. Außerdem unterliegt es keinem Zwei-
fel, daß die Sowjetunion den Krieg gegen
Deutſchland verlieren wird. Ein mit ihr
geſchloſſener Friede wäre alſo von porn
herein nichtig

Politische Rundschau
Mit ſeinen Glückwünſchen zur Vollendung des

60. Lebensjahres widmete dex Oberbefehlshaber des
Heeres, Generalfeldmarſchall von Brauchitſch, als
Zeichen des Dankes und der Verbundenheit dem
Korpsführer des NSKK. Hühnlein einen Ehren
dolch als Geſchenk des Heeres.

Reichsminiſter Dr. Todt hat führende norwe
giſche Jngenieure zu einem Beſuch nach Deutſch
land eingeladen, damit ſie die deutſche Elektrizitäts
verſorgung kennenlernen. Bei einem Empfang ver
wies Dr. Todt auf die Möglichkeiten einer engen
Zuſammenarbeit Norwegens mit dem Reich.

In Paris wurde am Montag die Deutſche Schule
eröffnet.

Unter Führung von Staatsſekretär Pana traf
eine rumäniſche landwirtſchaftliche Delegation in
Berlin ein.

In Kiſchinew wurde eine 17köpfige bolſche
wiſtiſchjüdiſche Terrorbande ausgehoben, die nach
Anleitung durch einen bolſchewiſtiſchen Offizier und
unter Führung des Juden Baruch in Gruppen zu

drei bis fünf Terroriſten Anſchläge in Beſſarabien
durchführen ſollte. Es handelte ſich durchweg um
Juden, die von Moskau die Anordnung hatten,
fliegende Sektionen“ zu organiſteren. Die Terro
riſten wurden an die Wand geſtellt.

„Zeitungen dürfen nur diejenigen kaufen, die
ſich bereits um die Sowjetunion verdient gemacht
haben und denen man Verſtändnis zutraut“, hieß
es am Sonntag in einer für England beſtimmten
Meldung des Moskauer Nachrichtendienſtes. Die
Allgemeinheit wird durch Plakate unterrichtet!
Ueberall an Mauern und Häuſerfronten ſeien ſolche
Plakate angebracht, bemerkte der Berichterſtatter
weiter. Dargeſtellt ſeien Kriegsſzenen, man ſehe
Flugzeuge auſſteigen uſw. Auch Bilder von Stalin
hat der Korreſpondent geſehen.

Lebensmittel, und noch mehr Lebensmittel für
England, forderte der USA Landwirtſchafts miniſter
Wickard in einem Appell, den er am Montag an die
amerikaniſchen Farmer richtete. Die landwirt
ſchaftliche Produktion müſſe parallel zu der Jn
duſtrie- Produktion geſtellt werden. Amerika müſſe
zehn Millionen Engländer ernähren außer der
eigenen Verſorgung.

II=—3oioeaitiäititeVor neuen Entscheidungen
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

rd. Berlin, 15. Sept. Während im Norden
die Schlacht um Leningrad mit ununter
brochener Heftigkeit tobt, iſt es den deut
ſchen Soldaten, wie aus den Schilderungen
unferer Kriegsberichter hervorgeht, an
mehreren Stellen gelungen, den ge
waltigen Djineprſtrom zu über
ſchreiten und Ausgangsbaſen für neue
Vorſtöße in Richtung des Donez-
beckens mit ſeinen gewaltigen und reichen
Bodenſchätzen zu bilden. Auch der Unter
lauf des Dujepr iſt von deutſchen Heeres
verbänden überwunden worden, die in
harten Kämpfen tief in die Nogai-ſteppe nördlich der HalbinſelKrim eingedrungen ſind. Die ſich
hier abzeichnende Durchbrechung der Dujepr
Linie ſtellt nach der Auffaſſung Londoner
Militärkreiſe die ſchwerſte Bedrohung für die
induſtrielle Verſorgung der Sowjetunion
dar. Die Ruſſen hätten große Material
verkuſte gehabt, ſo geſteht jetzt Reuter zum
erſten Male, denn ſo entſchuldigt man
dieſes Bekenntnis es ſei kein noch ſo gut
organiſierter Rückzug von 400 bis 500 Meilen
ohne Verluſte denkbar. Auch die ernſte Lage
um Leningrad, deſſen völlige Ein-ſchließung zugegeben wird, erhöht die Sorge
diefer Herren. Es wird behauptet, daß die
Kämpfe um Leningrad die bisher
heftigſten des ganzen Kriegesſeien. Der Somwderkorreſpondent des
„Exchange Telegrgph“ erklärt: „Das
Schlachtfeld bietet das Bild einer wirk
lichen Hölle. Tauſende von Flammen-
werfern und ſchweren Jnfanteriewaffen ſind
von den Deutſchen eingeſetzt worden.“ Der
Korreſpondent ſucht mit dieſer Schilderung
von der Härte des Kampfes den gelungenen

deutſchen Einbruch in den Befeſtigungsring
dieſer Stadt den britiſchen Leſern verſtänd
lich zu machen, nachdem man tagelang immer
wiederholt hatte, daß Leningrad eine völlig
uneinnehmbare Feſtung ſei.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht
mitteilt, haben die deutſchen Truppen den
Ring um Leningrad immer enger
geſchloſſen. Die verzweifelten Verſuche des
Feindes, durch Ausfälle dem deutſchen Vor
dringen zu begegnen, ſind abgeſchlagen
worden, und es iſt gelungen, die deutſchen
Stellungen ſo weit vorzutragen, daß ver
gleichsweiſe bei einer Einſchließung Berlins
der Autobahnring bereits überſchritten
wäre. Um zu dieſem Erfolg zu gelangen,
mußten unſere Truppen rund 120 Kilometer
durch ein ſchwer befeſtigtes Gebiet zurück
legen. Seit der Bedrohung der baltiſchen
Provinzen durch den deutſchen Vormorſch
haben die Sowjets zwiſchen der Luga-
mündung und dem Jlmenſee neben den in
dieſem Gebiet ſchon beſtehenden zahlreichen
Befeſtigungsankagen in aller Eile ein feſt
in ſich geſchloſſenes Befeſtigungsterrain an
gelegt, das teilweiſe aus ſchweren Eiſen
betonbunkern, zumindeſt aber aus geſchickt
angelegten und gut getarnten Felbdbefeſti
gungen beſtand. In dieſem Gebiet wurden
ferner unter Einſatz der Leningrader Zivil-
bevölkerung zahlreiche Panzerſperren und
ausgedehnte Minenfelder angelegt. Wenn
beiſpielsweiſe darauf hingewieſen wird, daß
eine Diviſion an einem einzigen Tage 150
Feldſtellungen und Bunker niederkämpfen
mußte, ſo kann man ſich eine Vorſtellung
von der Härte dieſes Kampfes und von den
großartigen und unvergleichlichen Leiſtungen
unſerer Soldaten machen.

Dank des Keichsmarſchalls
an ſiegreiches Jagdgeſchwader
Berlin 15. Sept. Das Jagdgeſchwgder

Mölders erhielt nachſtehendes Schreiben
des Obverbefehlshabers der Luftwaffe: „Jch
habe die Meldung erhalten, daß das Ge
ſchwader den 2000. Luftſieg errungen hat.
Ich ſpreche den ſieggewohnten Jagdgruppen
meine rückhaltloſe Anerkennung und zu
den hervorragenden Erfolgen meinen be
ſonderen Dank für den heldenhaften Ein
ſatz aus. Göring, Reichsmarſchall.“

Weitere Anerkennungsſchreiben ſandte
der Reichsmarſchall den bewährten P
gruppen des Jagdgeſchwaders unter Füh
rung des Majors Trautloft zum
1200. Luftſieg ſowie dem Jagdgeſchwabder
unter Führung des Majors Handrick au
läßlich des 500. Luftſieges.

Große Erſolge der Luftwaſfe
Berlin, 15. Sept. Die deutſche Luft

waffe ſetzte am Montag mit ſtärkeren
Kräften ihre Vernichtungsangriffe gegen
feindliche Truppen im mittleren und Süd
abſchnitt der Oſtfront mit großem Erfolg
ſort. Feldſtellungen und Rückzugskolonnen
wurden ſchwer getroffen. Auf zwei Flug
plähen wurden Hallen und Baracken ge
troffen und 25 Flugzeuge am Boden zer
ſtört. Eine ſtark mit Truppen belegte
Stadt wurde mit Bomben beworfen, wobei
große Brände entſtanden. Der Bahnhof
wurde völlig zerſtört.

Deutſche Kampfflugzenge ſetzten ihre
erfolgreichen Operationen gegen ſowjetiſche
Schiffsziele an der Schwarzmeerküſte fort. Jm Seegebiet oſtwärts Odeſſa
wurde ein ſowjetiſcher Transporter von
5000 BRT durch Bombenvolltreffer ver
ſenkt und ein ſowjetiſches Handelsſchiff von
3000 BRT ſchwer beſchädigt. Auf ihrem
Rückflug griffen die deutſchen Kampfflug
zenge zwei weitere ſowjetiſche Schiffe im
Tiefflug an und vernichteten ſie gleichfalls.
Eine ſowjetiſche Flakbatterie, die von der
Küſte aus dieſe deutſchen Angriffe zu ſtören
verfuchte, wurde mit Bomben und Bord
waffen angegriffen und zum Schweigen ge
bracht.

Bomben auf Oeſel und Roon
Berlin, 15. Sept. Jm Nordabſchnitt

der Oſtfront flogen deutſche Kampfflug
zeuge am 14. September mehrere Angriffe
gegen Artillerie Stellungen und Truppen
anſammlungen auf den Jnſeln Oeſel und
Moon. Mehrere Batterien wurden mit
gutgezielten Bomben belegt und ſowjetiſche
Verbände im Tiefangriff durch Bordwaffen
unter Fener gengmmen. Die Bevbachter
der deutſchen Kampfflugzenge konnten nach
ihrem Rückflug zahlreiche Materiaglausfälle
der Bolſchewiſten melden.

150 Sowſek-Bunker genommen
Berlin, 15. Sept. An der fin niſchen

Front ſetzten die dentſchen und finniſchen
Truppen am 11. September ihr Vordringen
erfolgreich fort. Jn hartem Kampf erzielten
ſie weitere wichtige Geländegewinne. Jn
zahlreichen Einzelkämpfen wurden 150 ſow-
jetiſche Bunker, die eine wichtige Straßen
verbindung ſichern ſollten, außer Gefecht ge
ſetzt und genommen. Sämtliche Gegen
angriffe, mit denen die Bolſchewiſten das
Vordringen der deutſchen und finniſchen
Truppen zum Stehen bringen ſollten, wur
den unter ſchweren blutigen Verluſten für
die Sowjets abgeſchlagen. Gefangene, die
von den finniſchen Truppen gemacht wur
den, berichten, daß die Sowjets zur Auf
füllung ihrer Verluſte während der Kämpfe
in den letzten Tagen aus Murmanſk 8000
Sträflinge und Zwangsinternierte an die
Front geſchickt haben. Ein Teil dieſes Er
ſatzes hat ſich dem Anſturm der finniſchen
Truppen bereits ergeben.

Anweiſung an die Sowjekſchiffe
Schanghai, 15. Sept. Jn Kreiſen der

Schiffahrtsgeſellſchaften verlautet, daß die
ſowjetiſche Regierung ihre Schiffe, die ſich in
der Nähe von Bangkok. Manila und Hong-
kong befinden, angewieſen hat, ſich nach
Hong kong oder Bangkok zu begeben.
Schiffe, die ſich ſüdlich der Philippinen be
finden, erhielten den Befehl, die Häfen von
NiederländiſchIndien anzulaufen und dar
auf nach Sydney weiterzufahren.

Der italieniſche Wehrmachkbericht
Rom, 15. Sept. Der italieniſche We t

bericht vom Montag hat folgenden
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt.
Jn Nordafrika örtliche Aktivnen der Infanterie

und Artillerie deutſcher und italieniſcher Truppen an
der Tobrukfront. Der Gegner erlitt Verluſte und
ließ Gefangene in unſeren Händen. Jtalieniſche und
deutſche Flugzeuge bombardierten Tobruk. Der
Feind warf Bomben auf Tripolis und Benghaſi.
Einige Privathäuſer wurden beſchädigt und meh
rere Wohnhäuſer der Eingeborenen zerſtört- Die
Bodenabwehr von Benghaſi ſchoß ein Flugzeug ab.
Jn Oſtafrika vervielfachte die engliſche Luftwaffe
ihre Bomben und Maſchinengewehrangriffe auf
unſere vorgeſchobenen Stellungen. Jm Abſchnitt
von Uolchefit traf unſere Artillerie zahlreiche feind
liche Kraftwagen, die Truppenverſtärkungen trans
portierten. Jm Abſchnitt des Tanga-Sees
führte eine ſtarke italieniſche Kolonne unter dem
Befehl des Oberſtleutnants Ginlio de Sivo einen
tiefen Vorſtoß aus, wodurch beträchtliche feindliche
Kräfte gebunden wurden. Jnfolge von beſonders
erbitterten Kämpfen wurde der Feind gezwungen,
ſich unter ſchweren Verluſten zurückzuziehen. Unſere
Truppen bewieſen ihre gewohnte Tapferkeit und
ihren Angriffsgeiſt. Beſonders zeichnete ſich die
vierzehnte Abteilung der Reiterſchwadron und dns
dritte Bataillon „Galliano“ aus, die in wieder
holten Attacken und Gegenangriffen die völlige Anf
löſung der feindlichen Abteilungen bewirkten.
Gauverlagsletter: Burkhard Vincent Hauptſchrifeleer
J. V. Fred M. Franke. Druck und Verlag: Zur
deutſcher National- Verlag G. m. b. H. Preisliſte 23.
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c d Die Geburt eines ren on Verlobung
men Sonntagsmädels
geben erfreut bekannt

9 Charlotte Sperling
geb. Schmidt

Guſtav Sperling
Stud. Aſſeſſor und Aſſiſtent
am Jnſt. f. theor. Phyſik Thalvdorf

Hale (S.)S v t den 14. September 1941eibnizſtraße 11 7

Brunhilde Voigt
Kurt Körber

im September 1941 7

geben bekannt
ſeur die uns anläßlich ne

Vermählung zugegangenen zahl
reichen Geſchenke, Blumenſpenden
und Glückwünſche ſprechen wir hier
mit unſeren herzlichſten Dank aus.

Otto Schiele und Frau
O den 15. Sept. 1941.

Sylda

4 Die altciche G e u r hre Verlobung geben in

Sandersdorf b. Bitterfeld,
HitlerStraße 36

z. Z. Privatklinik Prof. Dr. Nürn
Wöser, Halle (Saale)

nor ihres erſten Kindes JW zeigen in dankbarer Namen beider Eltern bekannt mählung erwieſenen Aufmertſan

o Freude an keiten wir er inW a nſer wandten,Dora Heßmer Anni Sinz m
eb. Buſch z iHietrich Heßmer Wilhelm Birkefelö Arthur Schinkel und Frau
Pfarrer Mar.Gefr., z. Z. auf Urlaub Jlſe geb. Saal

Z. Halle S. Bockwitz S.G gr. Aehen werd en Sekt eptember S re F r

c ro ehe Helga Fagtet Vetchen le e i n
vielen Geſchenke an rer11. 9. 1941 Otto Tittel ſilbernen och z er Wanten er Fam ennacht chten

Oberſchirrmeiſter wir allen herzlichſt.

(F5.) wen Albert Geißler leſen will,
und Frau Margarethe greift zur M N

die uns anläßlich unſerer er d

Nach ſchwerer, mit großer Geduld ertragener
Krankheit iſt mein lieber, hoffnungsvoller
Sohn, unſer guter Bruder, Schwager, Neffe,
Vetter und Onkel, der Gerichtsaſſeſſor

Robert Moſebach
Soldat einer Feldformation

im Alter von 28 Jahren ſanft entſchlafen,

Olga Moſebach geb. Leonhardt
Ernſt Moſebach, Pfarrer, z. Z. im Felde
Elly Moſebach geb. Kanzler
Familie Siemon
und alle Augehörigen

Halle (Saale), den 16. September 1941
Artillerieſtraße 91

Die Trauerfeier findet am Mittwoch 17. September
1941, um 14 Uhr, von der großen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes aus ſtatt. Ia zugedachte Kranz
ſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt Schelhas, Stein
weg 3, entgegen. Von Beileidsbeſuchen bitte Abſtand
zu nehmen.

ireuforgende Vati ſeiner Kinder, der
Unteroffizier in einem LuftNachrichtenReg.

Franz Stendel
JInh. des EK. II.

Am 23. Auguſt 1941 fiel im Oſten im Kampf
für Führer und Heimat mein guter Mann,
der

S

Den Heldentod ſtarb im Alter von 202 Jahren
unſer innigſtgeliebter, herzensguter Junge,
Bruder und Enkel, der Kriegsfreiwillige und
Gefreite

Horſt Behnke
e vorgeſchlagen zum EK. II.
I Nachdem er den Weſtſeldzug geſund überlebte, wurde

J er in RNordfinnland als Vorwarner von einer feind
lichen Granate tödlich getroffen

Jn tiefem Schmerz
Willi Behnke und Franu, Eltern
Brüder: Heinz Behnke, Oberſchütze,

z. Z. Herford
Walter Behnke, Abm.

z. Z. Feldz. i. Oſten
Großeltern: Eduard Behnke und Fran

Karl Lopin und Frau
Halle (Saale), Forſterſtraße 36, den 15. Sept. 1941

J Von Beileidsbeſuchen bitten wir Abſtand zu nehmen.

Nach einem arbeitsreichen Leben verſchied nach kurzer,
ſchwerer Krankheit am 13. September 1941 mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Großvater, Schwiegervater, J

Bruder und Schwager, der Gärtnerei-Beſitzer

Hermann Schmidt
Jm Namen aller Hinterbliebenen
Minna Schmidt geb. Born

I Dorn ſt edt, den 15. September 1941

Beerdigung Mittwoch, den 17. September 1941, 15 Uhr. F

Dankſagung

Für die uns in ſo reichem Maße erwieſene Teilnahme
beim Heldentode meines lieben, unvergeßlichen Sohnes,

J unſeres Bruders u. Schwagers, des San Unteroffiziers

Horſt Schönerſtedt
danken wir allen für ihr tiefes Mitgefühl.

Helene Schönerſtedt und Kinder

Halle (Saale), den 15. September 1941

S Peißen b. Halle (Saale).

Wir erhielten die uns unfaßbare Nachricht,
daß mein innigſtgeliebter, e e Mann,
mein lieber Vati, unſer guter Sohn,

v Schwiegerſohn, Schwager und Neffe

Reinhard Holzrichter
Oberfeldwebel in einem Jnfanterie Regiment

bei den Kämpfen im Oſten im N. Lebensjahr ge
fallen iſt.

Jn unſagharem Schmerz
Gertrud Holzrichter geb. Schönbrodt

und Söhnchen Dietrich
Familie Alfred Bonack, ElternFamilie Fritz Schönbrodt, Schwiegereltern
Annemarie Schönbrodt, Schwägerin

Diemitz, Mittelſtraße 4
Halle (Saale), Benkendorfer Straße 689

den 14. September 1941

Am 14. September verſchied nach zehntägigem ſchwerem
J Krankenlager meine liebe Frau, unſere liebe Mutter,

Schwiegermutter und Großmutter

Elsbeth Tießler
geb. Diewer

Trägerin des Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP.

J im Alter von 63 Jahren.

Zn tiefer Trauer
Walter Tießler, StadtratWalter Tießler, Reichsamtsleiter, und Frau

J Elli geb. Hoffmann, Berlin-Schöneberg
Dr. jur. Hans Tießler, Oberbürgermeiſter,

und Frau Lotte geb. Peisker, Kattowitz,
Oberſchleſien

Gerhard Tießler, Bürgermeiſter, und Frau
Walli geb. Volkland, Freiſtadt/Oberſchl.

nebſt 9 Enkelkindern
Halle (S.), Kantſtr. 1, den 16. September 1941
Die Beerdigung findet am Donnerstag, 18. September
ſ330 Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes aus
ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs
anſtalt „Pietät“, Max Burkel, Kleine Steinſtraße 4,
entgegen. Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen.

im Alter von 26 Jahren.
In ſtiller Trauer
Stendel geb. Flor

amilie Hermann Flor
Halle (S.), Rockendorfer Weg 17

Am 13. September 1941 erhielten wir die tief
traurige Nachricht, daß unſer herzensguter
Sohn, unſer lieber Bruder, der Obergefreite

Kurt Exner
in einem Infanterie Regiment am 30. Auguſt 1941 im

blühenden Alter, im faſt vollendeten 27. Lebensjahre
im Oſten gefallen iſt.

Jn unſaggbarem Schmerz

Die Geſchwiſter: Elſe Exner, Hans Exner
WallwitzTrebitz, den 15. September 1941

Für die vielen Beweiſe der Anteilnahme beim Hin
ſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen z

Hedwig Rauſch
geb. Keitel

ar wir allen auf dieſem Wege unſeren herzlichen
ank. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Holz ſowie

den lieben Hausbewohnern,

Jm Namen der Hinterbliebenen
Otto Rauſch

Halle (Saale), den 15. September 1941

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme und
die überaus vielen Kranzſpenden beim Heimgange
unferer lieben Tochter

Elfriede
ſagen wir allen auf dieſem Wege unſeren alerbeſten
Dank. Beſonderen Dank allen Hausbewohnern,“ ihrer
Freundin für Brautkranz und Schleier und allen denen,
die ihr das letzte Geleit gaben. Herzlichen Dank Herrn
Pfarrer Pleßke für ſeine troſtreichen Worte.

Alfred Fliege und Frau
Unteroffizier Alfred Helm

Halle ESaale), den 15. September 1941

Otto Exner und Frau Amalie geb. Kotſch

Den Heldentod fand im Oſten mein geliebter
Mann, unſer guter Vati, einziger lieber Sohn
und Schwiegerſohn

Martin Kellner
im 30. Lebensjahre

Jn tiefem Leid
Elfriede Kellner geb. Anders
Gundolf und Sigrid
Martin Kellner und Frau Hedwig

geb. Müller
Oskar Anders und Frau Agnes

geb. Brehme
Halle (S.), Friedrichſtraße 2, den 13. September 1941

J In der Nacht vom 13. September würde uns nachdurtzer, ſchwerer Krankheit unſer einziges, heißgeliebtes
Kind, unſer aller Sonnenſchein

Klaus Zoche
im Alter von 21 Jahren durch den bitteren Tod ge
nommen.

Jn tiefem Schmerz
Rudolf Zoche und Frau Hildegard

geb. Reinhardt
Ernſt Zoche und Frau als Großeltern
Willy Reinhardt u. Frau als Großeltern
Gerhard Reinhardt als Onkel

I Halle (Saale), den 15. September 1941
OttoKüfner-Straße 57

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 17. September
14.30 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

J Nach einem arbeitsreichen Leben iſt am 13. September
1941 unſere herzensgute Mutter, unſere liebe Schwieger
mutter und Großmuütter, Frau

Emma Hotze
geb. Bornemann

im Alter von 75 Jahren heimgegangen.

Jn tiefer Trauer
Hermann Hotze
Marie Groſchupp geb. Hotze
Exnſt Groſchupp
Margarete Hotze geb. Morgenſtern
Gerhardt Groſchupp, z. 3. im Felde

Halle (Saale), den 15. September 1941
Große Steinſtraße 59, Deſſauer Straße 6e

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Mittwoch,
j dem 17. September 1941, 15. Uhr, in der großen Kapelle
j des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Dankſagung

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Verehrung, für
die überaus reichen Kranzſpenden ſowie für die herz
liche Anteilnahme beim Hinſcheiden meines lieben
Mannes, meines guten Vatis, unſeres unvergeßlichen
Sohnes und Schwiegerſohnes

Alfred Helbig
ſagen wir unſeren innigſten Dank. Ganz beſonderen
Dank der 26. 4-Standarte für die Feiergeſtaltung, derNSDAP., Ortsgruppe Freiimfelde, der Gauwaltung
und dem Gauheimſtättenamt der Deutſchen Arbeitsfront
und allen denen, die unſerem lieben Entſchlafenen das
letzte Geleit gaben.

Jrmgard Helbig geb. Schmidt
und Söhnchen

Familie Paul Helbig
Familie Paul Schmidt

Halle (Saale), den 15. September 1941

Oeffentliche Stenermahnung.
r Jn der Zeit vom 10. bis 15. September 1941

waren fällig:J Grundſteuer, Hauszinsſteuer, Kanalbenutzungs

gebühr, Straßenreinigungsbeitrag, Müllabfuhr
gebühr und Schulgeld für die ſtädtiſchen Schulen für
September 1941 ſowie Getränkeſteuer und Lohnſummenſteuer
für Auguſt 1941.An die Zahlung wird hiermit erinnert. Für verſpätete
Zahlungen ſind Säumniszuſchläge zu entrichten. Nicht ge
ſtundete Rückſtünde werden ohne weitere Mahnung gebühren
pflichtig beigetrieben.

Halle, den 16. September 1941. Der Oberbürgermeiſter.

renbehanntwachungen

Ortsgruppe Roßplatz: Am Mittwoch, dem 17. Septem
ber 1947, 19.30 Uhr, im Hörſaal 18 der Uniperſität Film
abend. Gezeigt wird der Tonfilm „Jud Süß“.

Kreisfrauenſchaftsleitung.
Hrtsgruppe NRatshof. Mittwoch, 17. September, fällt der

Heideſpaziergang aus; dafür öffentlicher Frauennachmittag
im Stadtſchützenhaus, 15 Uhr.

Veranſtaltungen
Der KdF.-Expreß (AusſtattungsRevue).

Wegen dreimalig ausverkauften Hauſes Wiederholung am
16. und 17. September 1941, 19.30 Uhr, Stadtſchützenhaus
Karten RM. 1, bis 3,50 in der Kartenvorverkaufsſtelle I,
Große Ulrichſtraße 26, ſowie in ſämtlichen Vorverkaufsſtellen
erhältlich.

Sonnabend, den 20. September 1941, 19.30 Uhr, Stadt
ſchützenhaus: „Doch heiter iſt die Kunſt“, ein Abend froher
Unterhaltung zu Gunſten des Kriegs-Winterhilfswerkes.
Karten zu RM. 2 3, 4, und 5, in ſämtlichen
KdF.Vorverkaufsſtellen ſowie durch die Amtswalter der
NSV. zu haben.

Reiſen Wandern.
Fußwanderung Leißling-Schönburg-Naumburg: 21. Sept

tember 1941. Treffen 7.30 Uhr Hauptbahnhof (Haupteingang)
Rückkehr gegen 20.30. WF. Coqui. Fahrtkoſten RM. 350.
Teilnehmerkarten RM. 0,40 ab Dienstag in der Karten
vorverkaufsſtelle I, Gr. Ulrichſtraße 26, erhältlich.

Volksbildungsſtätte.

Kamerun, unſere Rohſtoff-Kolonie. Ein Vortrag mit
Lichtbildern von Pg. Dr. Hammer Heute 19.30 Uhr im
Saal der Volksbildungsſtätte Dorotheenſtraße U Karten
noch erhältlich.

Mit Hagenbec auf Weltreiſe“, Zirkuserlebniſſe in drei
Kontinenten. Ein Lichtbildervortrag von Aureden.
23. September 1941, 19.30 Uhr, Stadtſchützenhaus Karten
RM. 150, und 0,60 in fämtlichen Vorverkaufsſtellen
erhältlich. 9

Volkshildungsſtätte Halle
Halle Saale, Dorotheenſtraße 1, Ruf 27 71

Sprachkurſe Arbeitskreiſe.
Beginn des erſten Winterabſchnitts am I. Oktober 1941.

A. Sprachkurſe:
Zum Beginn des erſten Winterabſchnitts ſind folgende

Anfängerkurſe in Fremdſprachen vorgeſehen:
Jtalieniſch, Spaniſch, Portugieſiſch, Frunzöſiſch, Engliſch,

Holländiſch, Ruſſiſch
Anmeldungen für Fortgeſchrittene werden laufend ent

gegengenommen für: Jtalieniſch, Engliſch, Franzöſiſch,
Spaniſch, Ruſſiſch. Für dieſe Sprachen werden auch Kon

verſations-Kurſe eingerichtet
Kurſe in Deutſch (Rechtſchreibung und Stillehre) und

Rechnen (für einfache und höhere Rechnungsarten) werden
für Jugendliche und Erwachſene eingerichtet.

Bei Bedarf werden Nachmittagskurſe eingerichtet
Preis: Für je 10 Stunden 6, RM. (Mindeſtteilnehmer

zahl: 15). (Anmeldeſtellen ſ. unten.)
B. Arbeitskreiſe:

Vorgeſehen ſind Kurſe in Fotografieren (für Anfänger
und Fortgeſchrittene), Baſteln, Freihandzeichnen und Model
lieren. 7

Preis: Für je 10 Stunden 6, RM. (Mindeſtteilnehmer
zahl: 20.)

Anmeldeſchluß für Anfänger in Fremdſprachen und für
Arbeitskreiſe: Montag, den 6. Oktober 1941.

Anmeldeſtellen ſ. unten
Muſikſchule.

Beginn des Winterabſchnitts am 1. Oktober 1941.
Die Muſikſchule der Volksbildungsſtätte re gewährt

Ausbildung auf allen Jnſtrumenten, in Gemeinſchafts
muſizieren, Muſiklehre, Stimmbildung, vom Anfang bis zur
künſtleriſchen Reife.

Eintritt jederzeit für Kinder vom 8. Lebensjahre an und
für Erwachſene. Je nach Wahl Gruppen- oder Einzel
unterricht. Der Unterricht wird erteilt durch erſte Fach
lehrkräfte der Reichsmuſikkammer; für Kinder und Jugend
liche nachmittags, für Erwachſene abends

Zur Verſtärkung des Männer- und Gemiſchten Chores
der Muſikſchule werden Anmeldungen erbeten.

Sprechſtunden des Leiters der Muſikſchule und muſika
liſche Eignungsprüfungen täglich ab 19 Uhr, Dorotheenſtr. 1.

Anmeldeſtellen: Für Sprachkurſe, Arbeitskreiſe und
Muſikſchule: Karten-Vorverkanfsſtelle KogF., Große Ulrich
ſtraße 26, Ruf 242 46; Volksbildungsſtätte (Muſikſchule)
Dorotheenſtraße 1, Ruf 277 71. 4

Deutfsches
Berufserziehungswerk

Kreis Hafte-sSfa et
Custav-Nachtigal-str. ſ. Ruf 21989

der Deutſchen Stenografenſchaft e. V.
GuſtavNachtigal-Stratße 11, Fernruf: 219 89, 219 93

Anfang Oktober 1941 beginnen folgende Lehrgemeinſchaften:
Kurzſchrift Einführung

51741 Dienstäg und Freitag 15.00-16.30 Uhr,
52/41 Dienstag und Freitag 18. 20--20.00 Uhr,
53741 Dienstag und u 20.00-21.30 Uhr,5441 Montag und Donnerstag 18.20—20.00 Uhr,
55/41 Montag und Donnerstag 20.00--21.30 Uhr.

Dauer 36 Stunden, Gebühr 8,50 RM
Kurzſchrift Fortbildung:

56/41 Montag und Donnerstag
57741 Montag und Donnerstag h
58/41 Dienstag und Freitag 18.20—20.00 Uhr,
59/41 Dienstag und Freie 20.90--21.30 Uhr.

Dauer Stunden, Gebühr 8,50 RM
Kurzſchrift Sorbereiting zur Eilſchrift

60/41 Dienstag und Fre z 18.20-20.00 Uhr.
Dauer Stunden, Gebühr 8,50 RM.

Kurzſchrift Eilſchrift Einführung:602/41 Montag und Donnerstag 18.20--20.00 Uhr.
Dauer 36 Stunden, Gebühr 8,50 RM.

17.00-18.30 Ut
18.20—20.90 Uhr,

Kurzſchrift und Maſchinenſchreiben, Stufe II:
63/41 Montag und Donnerstag 18.20--20.00 Uhr (K),
64741 Montag und Donnerstag 20.00-21.30 Uhr (AM).

Dauer 72 Stunden, Gebühr 21, RM.
Maſchinenſchreiben Einführung:

65,/41 Montag und Donnerstag
7041 Montag und Donnerstag 20.00--21.30 Uhr,
66/41 Dienstag und Freitag 18.20--20.60 Uhr.

Dauer 36 Stunden, Gebühr 12,50 RM.
Maſchinenſchreiben Forkbildung:

67/41 Dienstag und Freitag 16.30-18.90 Uhr,
68/41 Dienstag und Freitag 20.00--21.30 Uhr,
69741 Montag und Donnerska 18. 20--20.00 Uhr.

Dauer 36 Stunden, Gebühr 12,50 RM.
Volksgenoſſen Sofortige Anmeldung gewähr

leiſtet Jhnen die Wahl des betreffenden Wochentages zur
Teilnahme nach Jhrem eigenen Ermeſſen. Darum ſichern
Sie ſich Jhre Teilnahme zu den obigen Lehrgemeinſchaften
und geben Sie Jhre Anmeldung ſofort ab in der obigen
Dienſtſtelle

Neue Kurſe in der Mütterſchule
3. NSG. Kochen und Haushaltführung J. Ende September

um 14.30 Uhr.
Allgemeine Geſundheits- und häusliche

Ende September um 19 Uhr.
Erziehungsfragen mit Anleitung zum Baſteln: Dienstag,

den 16. September 1941, um 15.00 Uhr.
Heimgeſtälkung? Dienstag, den 16. September 1941, um

1900 Uhr.
Säuglingspflege: gegen den 20. September 1941 um 15.00

und 19.00 Uhr.
Kinder können während der Vor und der Nachmittagskurſe
unter Aufſicht in der Kinderſtube ſpielen. Anmeldungen in
der Mütterſchule, Leipziger Straße 17, Ruf 329 84.

18.20—20.00 Uhr,

Krankenpflege:

ODeffentliche Stenermahnung
tagige 15. September 1941 waren folgende Steuern

1. Hauszinsſteuer für September 1941
2. Grundſteuer für September 1941

Soweit die Steuern nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus
geſtundet ſind, hat Zahlung bis ſpüteſtgns 18. d. Mis, an
die hieſige Stadtkaſſfe zu erfolgen. Nach Ablauf dieſes
Termins werden Rückſtände zwangsweiſe beigetrieben

Eine Behändigung von Mabhnzetteln findet nicht ſtatt.
Ammendorf, den 16. September 1941.

Der Bürgermeiſter.

Ehrenerklärung
Die von mir gegen Frau Frieda KupferHalle, Schmiedstr. 20; Beiriebsanlrener
Enckhart, Zecherben; Vorarbeiter Zeidler,
Halle, ausgesprochenen, unwahren Be-
hauptungen nehme ich hiermit mit dem
Ausdruck des Bedauerns zurück.

Halle/S., den 13. September 1941.

Frau Emma Nitzer.

Fahrbares Transportband
e leihen gesucht. Angebote unter I 1429
an die MNZ, Halle Saale. Die gute

Brille
Brietmarken Sammier n crnMichel-Katatoge sind erschienen. Sichern Sie d
sich die Lieferung der Alben-Nachträge durch-umgehende Bestellung im Fachgeschätft Flemming
t. Wenmeier, Gelststr. 2s GSrugeretr. 16

Suche dringend alle Wohlfahrt, Flug. usw. am Markt

6 kleine Brüderlein,
DiE STOPFEN SELBST DiE

STROMPF',
das Klügste inserlerfe klein,
jetzt müh'n sich nur noch fünf.
Drum:
Sind Deine Sorgen groh,
so jinserlere klein*,
dann wirst Du Deine Sorgen los,
Wie dieses Brüderlein.

Wos mit den übrigen geschieht,

h men her m Bilcesieht

Auch Sie sollten bei Gelegenheit
einmal die flinke MNZ-Kleinanzeige62741 Dienstag und reitag 20.00-21.30 Uhr (M).

Dauer 72 Stunden, Gebühr 21,— RM.
in Ihren Dienst stellen.



Mitteldeutſche National Zeitung

Verloren L Larchstadter Str. 12
Aktentaſche m. Löh tnungsbuch, welchesden Namen Teſchner Am neunte Dem stauge
l riteg rijges Ein entzückendes Liebesidyll voller Täuschungen,è isch /erwiUhr i. d. Nähe Hemmungen und romantischer Verwirrungen
Teefabrik Riebeck
platz verloren. Geg.

Belohnung abzugeb.

Heute, Dienstag, 18 22 Uhr
Eröffnungsvorſtellung!

Jn neuer Jnſzenierung!
Die Räuber

von Friedrich von Schiller
Mittwoch, 182 Uhr
Jn neuer Jnſzenierung!

Ab heute Dienstag
Ein unvergeßliches Er-r 7 e M WaiſenDon Giovanni Wiederaufführung iebnis für Millionen en

von Wolfg. Amadeus Mozart. s M ginder2zigeunermelodien und Ein großer Erfolg ſandalette
Cymbaklänge

ſestfrohe Stunden im abendlichen,
ungarischen Dorf, berauschender
Csardas, kecke Lieder, feuriger
Wein, blitzende Augen, federnde

Beine, klopfende Herzen
Weiltstadtzauber und

Gesehschaitsglanz
heiter-elegantes Treiben in der
wunderbaren Wunderbar“ von
Budapest, zärtliche Melodien, be-

zaubernder Tanz, Plaudern,
Lachen, kleiner Flirt und große

braune, in Ammen
dorf, ungefähr Aue
bis Goldenen Adler
verloren. Bitte ab
geben b. Wyrwalla,
Heimſtättenweg 21.

Leder
handſchuh

rechter, bei Gummi
bieder verlorenge
gangen. Kind, wel
ches denſelben auf

Werner Krauß
Olga Tschechowa

ans Moser
in dem Tobis-Film

üurelherſer

Liebe nahm, wird gebeten,Husarentiebe und mit e denſelben abzugebenFrauengunst Willy Fichherger bei Naue, Talſtr. 11Hortense Raky
Spielleitung Willy Fors t Ntommen am 13. 9.

Dre neue Wocsnensenes 19 Uhr, Bierhaus

r 7 r le en zubringer erhält gute
agendliche zugelassen. Belohnung Hoben

S

erstes Geplänkel, keimende Zu-
rung stürmische Liebe, Stolz
un ifersucht, schmerzliches
Auseinandergehen, weher Ver-
zicht und selige Wieder vereini-

e

Eine Spitzenleistung deut- S
gcher Fümkunst, die uns
mit Stolz und Bewunderung

ertüllt!
die an das Geschehen des
großen Fliegerülms D III 88
anknüpft und uns die weiteren
Schicksal ihrer Gestalten
sowie eine Liebesgeschichte in
ergreifender Einfachheit 2wi-
schen den stürmischen PEreig-

nissen miterleben läht.

In den Hauptrollen:

Christian Kayssler
Herm. Sraun, H. Wetzel
peter Von, Carsta 16ck
Murietheres Angerpoininer

Spielleitung:
Hans Bertram. der be-

rühmte Australienflieger

gun
das alles sind die Elemente einer
temperamentvollen Handlung,

das alles ist

nach dem Roman Muckenreiſers FHlitterwochen“

mit Friscii Czepa, Paul Richter
Omrahmt von der herrlichen Bergnatur des Berchtes-
gadener Landes, spielt sich ein humorvolles, oft
derbkomisches Geschehen ab, das ein junges, bereits
miteinander vVerheiratetes Paar auf den seltsamsten
Umwegen zueinander finden und ineinander verliebt

werden läßt!

weunsaaae Wanne s euaun
Siegreich weiter nach Osten Führer und Duce

an den Fronten des Krieges

Täüzzlicun 5. S VVorverkauf ab 2 Uhr jugendl. nicht zugelassen

zollernſtraße T
Kleidergürtel

rotbraunen, Sonn
tag nachmittag ver
loren. Bitte abzu
geben bei d. MNZ,
Mühlweg.

handſchuh
dunkelblauen, verloren. Gegen a

gisennausnng

Zzarah Leander
Karl Martell

in dem Ufa Film

lohnung abzugeben
Nietleben, Bismarck
ſtraße 48.

Wiegenmarkt in Eisleben
Das Volksfest des Mensfelder Landes wirch abgehalten vom

sonnabend, dem 20. September, 14 Uhr bisder große spannende Ufa-Film

mit Mearike ölkals Marika von Körrössy, ein Prädikato:Mädel mit Herz ung Paprika, „Staatspolititen vwesonders Dſenstag, dem 28. September abends
ürsute Grabley Wwertven Montag vormittag Vienmarkt (sut der Wiese).als JIonka von Peredy, ein reizen- Künstierisen e Absreichende Plätze für Wagen u. fahrradaufstellung vorhsnden

wertvoil 9des Budapester Allerweltsmädel,

Paul Kemp
als Jozsi, eine Seele von Mensch,

mit viel Humor,

Hans Stüwe

Aktentaſche
Sonnabendnacht v.
Merſeburger Straße
bis Bahnhof verlor.
Gegen Belohnung

fſabanera
Spielleitung: Detlet Sierck
In weiteren Haupfrollen:

Jugendliche zugelusren!

Täglich 2.45 5. 15 7.40 Uhr
Vorverkauf täglich ab 1.30 Uhr Wiin. Heckert

r

als Tibor von Denes, ein Offizier
mit Schneid und Ritterlichkeit Ferdinand Marian abzugeben i. MNZ

z Geſchäftsſtelle. zKulturfiim/ Wochenschau unſa Serda., ar Martelt De S Eisenwearen-
lugendl. zugelassen! i rer Wo Armbanduhr Großhandlung

rTaägiicn: 2.50, 5.20, 7.50 Unr. goldene, Sonnabend,
d. 6. 9. 41, verlorendliche nich lJugendliche nicht zugelassen n geidekeng bis

h S attater. Da Andenken gegen hohe
Belohn. abzugeben.
Zuſchriften K 10273
M Kkleinſchmied:

Schleſierin
einſam, 52 Jahre,

Tagüch: 2.20, 4.50, 7.20 Uhr. Glas und PorzellanVorverkauf tägl. 1II--12 Uhr. Magdeburger Straße 20 Halle (S.), Am Güferbahnhof 5.
Einzelhandel: Leipziger Str. 69
Ruf 21071 und 21073.

O

Verlangt überall die MN3Verſchiedenes

Ab heute bis DonnerstagUnser eſner Junge
mit Herm. Speelmans, Hilde Jansen.
Vater werden ist doch schwer
wers nicht glaubt, sehe sich diesen

heiteren Film an
Kulturfilin Neue Wochenschau
Anfangszeiten 5.00 und 7.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

e
Die alles aberstramende, be
zaubernde Fiſm Operette der
Tobis mit gen unsterblichen
Aelodien von ar tineke.
Spielleitung: Thes Hingen

Wocdkhhee?
Nedeck platz

Slaue Ellhoten eetmereeerene

Beſucht die

Vergnügungsſtätten
kath., Sinn f. alles Schneiderin
Gute und Schrägnen 2.50. 5.20, 7.50 Unr unſerer le nach re aVotverkauf taglich 11-12 Uhr. hollem, gut. Lebens ren t02663 ent kameraden, bis 65 MN8, Kleinſchmied

d n Jahre, auch aufse nſer nten Land, mit Garten Schneiderinz und Kleintierzucht. für ſofort geſuchtso ein paar Mottenlöcher; Zuſchriften Qu 1434 im Neunähen und
Heute bis Donnerstag MRZ, Halle S. Aendern ſowie Aus

meistens ist dann las gan- Das Lied der Ijehe e elK. 10263 N3Z,

Ze Stück verdorben. Da Paul Hörbiger Tuis Rainer SHeute letzter Tag 5 u. 7.3 hätte man besser gleich ida Wust m Schlittſchuh
Anfang täglich 3.00, 5.00, 7.30 Uhr e R 2 ſchuheSeltcearge c 2 jugendliche über 14 Jahre zugelassen r en Gr. 41, gegen SkiLilian n Da Fritsck, ein richtiges Mottenmittel Moderne an e Deeſe Heufe erhielt

Birge a wjagen e t e gen genommen, eines das die e Taale Ernstgen, Pädagog

e rng Nott t der Brut töt TWeca Augeig e e e Helle (Sasle)7 2 eWie honnest du eronſta et et en ſär alle Zueoke e r Kichera- Na gner- ſtehe 20
Ein köstliches Lustspiel mit also MotKi Eiegante Schirme in reicher Auswahl d Se dieW. A. Retty, Grethe Weiser. allen Cebenslaqen

R. A. Roberts Gusti Huber, MNZ-NADELj befindlichen, für ihn

Tränen werden gelacht. M 2 tKi G G net ſa in Klei ßO urückz ür ihren einanzeigen-Der Herr Uppen Dohtor krolow e S Fuhrwerk atlolge Kerſeht Derviecer-
gefundene Regenschirm“.der am Freitagabend im Kiebeckbräu Puppen, Splelwaren zum Abfahren fürAſche u. Sand, wirdfötet Motten vnd Brut

wiſchen 21.30 22. 15 Uhr. scih. d. hell Austfüh ipziehe e e n z n ren Leipziger Straße Möllerhaus ſofort geſucht für FUNKCHENren wird n en 6 n 7 p 6 v C 2367 2 Zandwirt. Unterſ der Kleinanzeigen- Reporteren Mantel in der MNZ. abzugeben, da Oroge j eisisirahe KRu Amt, Guſtav Nach Ss m en un Apoſpe en neben Theliaithester tigal Straße 79soust Strafanzeige erfolgt.

hin cent



e. September 1941

die verlorene Geldbörſe
Auf dem Jahrmarkt abhanden gekommen

Kurz vor Mitternacht. Ein Anruf in der
„MNZ“Zentrale. Jrgendjemand will mit
der Anzeigenabteilung verbunden werden,
die bereits Schluß gemacht hat. Das Ge
ſpräch wird ſchließlich auf die Nachtdruckerei
gelegt. Dort meldet ſich der Faktor des Be
triebes.

„Tut mir leid. Die Anzeigenabteilung
hat bereits geſchloſſen und ich darf keine

nzeige mehr aufnehmen, außerdem laufen
ja die Rotationsmaſchinen ſchon“, hörte man
ihn erklären.

Und dann ſpricht der Faktor immer noch
und ſcheint ſchließlich doch eine Anzeige auf
zunehmen.

Als das Geſpräch zu Ende iſt, meint er
dann zu ſeinen Arbeitskameraden: „Dem
armen Mann muß geholfen werden. Er
hat heute nachmittag, als er mit ſeinen drei
Kinderchen von Kleinkugel aus den halli
ſchen Jahrmarkt beſuchte, ſeine Geldbörſe
mit ſeinem ganzen Wochenverdienſt ver
loren.“

„„„Auf dem Jahrmarkt verloren Das
wäre ein Wunder, wenn er das Geld
wieder bekäme“, wendet einer der Arbeits
kameraden ein.

Doch am anderen Morgen marſchiert
tatſächlich das große Wunder in einer Ge
ſchäftsſtelle der „MN3“ in Geſtalt eines
ſchneidigen Unteroffiziers auf.

„Jch ſegle morgen nach Afrika ab“, er
klärte er. „und möchte erſt noch dieſen Fund,
der bei Jhnen in der Zeitung geſucht wird,
abliefern.“

Den Arbeitskameraden aus Kleinkugel
hätten Sie mal ſehen ſollen, als er von
dieſem „Wunder“ hörte.

Das alles hatte eine MNZeKleinanzeige
wieder richtiggeſtellt. C. F. S.

S

Die Gaufrauenſchaftsleiterin
beſichligte 5chloß Rammelburg

nss. Die Gaufrauenſchaftsleiterin, Pgn.
Eva Leiſtikow, ſtattete dem NSKOV. Front
kämpfererholungsheim Schloß Rammelburg
einen Beſuch ab. Von Gauamtsleiter Pg.
Wunderling und Pgn. Marquardt begrüßt,
beſichtigte ſie das Heim und ſprach ihre An
erkennung über die geſchmackvolle Ausge
ſtaltung und die zweckmäßige Einrichtung
der einzelnen Räume aus. Am Nachmittag
fand eine Feierſtunde ſtatt, in deren Mittel
punkt eine Rede der Pan. Leiſtikow über
das Werden der großen Gemeinſchaft der
deutſchen Frau in der NS. Frauenſchaft und
dem Deutſchen Frauenwerk ſtand.

Dr. Dekering
in die Reichsſtudenkenführung berufen

Dr. phil. A. Detering, der frühere Gau-
ſtudentenführer des Gaues Halle Merſe
burg, iſt zum Geſchäftsführenden Leiter des
Amtes Politiſche Erziehung der Reichs
ſtudentenführung ernannt worden.

Jugend und Preſſe
nsg. Zu einer Arbeitstagung in Halle
hatte der Obergau Mittelland unter Leitung
der Abteilungsleiterin M.Ringführerin
Aenne Römhild ſämtliche Preſſeſtellenleite-
rinnen der Untergaue einberufen, um zu
Beginn der Winterarbeit die Richtlinien und
laufenden Aktionen klar herauszuſtellen.
Den Auftakt zu dieſer Tagung gab ein Vor
trag des Gaupreſſeamtsleiters Pg. Flohr,
der über die Preſſepropagandaarbeit im
Kriege wertvolle Ausführungen gab. (Wir
ſchrieben bereits dieſer Tage hierüber in
unſerem Bericht über die Rede des Gau
preſſeamtsleiters vor den Führern der
halliſchen HJ.) Weitere Themen des Tages
galten der Berufswahl und -lenkung, wie
Landdienſtfragen unſerer 14jährigen und
aller Eltern.

An dieſem Tage waren gleichfalls die
Sozialſtellenleiterinnen aller Untergaue von
der Leiterin der Sozialabteilung, Untergau
führerin E. Semper, zuſammengefaßt wor-
den, um eingehend über das kommende Ar
beitsgebiet zu ſprechen.

Am Mikfwoch Don Giovanni“
Am nächſten Mittwoch, 18.30 Uhr, be

ginnt die Oper mit der Neuinſzenierung
von Mozarts „Don Givvanni“ (in der Be
arbeitung von Georg Schünemann) ihre
Spielzeit. Dirigent: Richard Kraus. Jn-
ſzenierung: Heinz Rückert. Bühnenbild:
Paul Pilowski.

Ein Neunzigjähriger. Seinen 90. Ge
burtstag feiert heute der Privatmann Wil
helm Berger, Herderſtraße 8, früher Eichen
dorffſtraße 15.

Sein 82. Lebensjahr vollendet heute
Chriſtian Strickrodt, Streiberſtraße 7, in
körperlicher und geiſtiger Friſche.

Hohes Alter. Der Jnvalide Friedrich
Engel, Humboldtſtraße 51, vollendet mor
gen ſein 75. Lebensjahr bei guter körper
licher und geiſtiger Geſundheit. Engel iſt
ein langjähriger, treuer Leſer unſerer Zei
tung.

Verdunkelung: Von Dienstag19.14 Uhr bis Mittwoch 6.37 Uhr. Mond
aufgang Mittwoch 1 Uhr, Monduntergang
Mittwoch 17.14 Uhr.

Die Gauſtadt Halle

Luſtiges Allerlei aus dem halliſchen Zo0
Ein Zoo Fachmann plaudert vom Elefanken, der eine Aklenkaſche verzehrke, und von anderem mehr

Die Leitung eines Zvoologiſchen Gartens
iſt eine rein ſachliche und fachliche Ange
legenheit. Und während des Krieges türmen
ſich oft Schwierigkeiten, von denen der Be
ſucher nichts ahnt. Aber ſie werden über
wunden, nicht zuletzt dank der vielen freund
lichen Begebenheiten ſo am Rande des All-
tags! Davon einige Beiſpiele, wahllos her-
ausgegriffen und beliebig vermehrbar.

Flog da kürzlich eine Rothalsgans
fort. Dank der Mithilfe der Preſſe ſetzte
nun ein eifriges Suchen der Bevölkerung
ein und das Telephon ſtand tagelang nicht
ſtill. Der Geflügelwärter war dauernd
unterwegs, denn den Meldungen, die Wahr
ſcheinlichkeit für ſich hatten, wurde ſofort
nachgegangen. Auch nach außerhalb fuhr er
mit der Eiſenbahn, um mit dem berühmten
Bart wiederzukommen: es war eine
Ringeltaube. Leider kam die Gans
nicht wieder; ſie wird wohl in irgendeinem
Topf geſchmort haben.
Der Afte im Keller

Oder etwas anderes! Ein Anruf: „Jn
einem der uns gehörenden Häuſer nähere
Bezeichnung folgt ſitzt im Keller ein
Affe.“ Nun ſind Affen in Kellern nichts All
tägliches. Was liegt näher, daß der zu
ſtändige Affenwärter mit dem Lehrjungen,
ausgerüſtet wie zu einer Tierfangexpe
dition, loszieht. Nach einer kleinen Stunde
kommt die Expedition zurück. Der Lehr
junge niederträchtig feixend, der „Leiter der
Expeditton“ aber mit Zornesfalten. „Nun,
was war's?“ „Eine Ratte!“ Alſo ſo
was gibt's auch. Verſchweigen wir Näheres
über den Melder, ſein Naturgeſchichtslehrer
würde ihn heute beſtimmt verleugnen!
lobt die Finger von den Schidern

An jedem Käfig und jedem Gehege iſt
ein Schild, auf dem Nam' und Art und Hei-

mat des Jnſaſſen vermerkt ſind. Bei einer
Vielzahl verſchiedener Arten im Käfig wer
den jetzt Schilder mit Bildern der betreffen
den Art angebracht, um ſie unterſcheiden zu
können. Das iſt natürlich eine zeitraubende
Art; dieſe neue Beſchilderung läßt ſich nicht
in vier Wochen durchführen. Erſchwert wird
ſie aber auch dadurch, daß ſich ſchon wieder
Liebhaber für dieſe kleinen bemalten Schil-
der finden! Das nur nebenbei! Die Schil-
der ſind alſo zum Leſen da. Wenn „Sika
hirſch“ am Schild ſteht, dann iſt das kein
„Skihirſch“, das gibt dann ganz falſche
Vorſtellungen.
Eine der be frage

Wir haben auch kleine, emſige Präri e
hunde. Zugegeben, daß die Bezeichnung
„Hund“ äußerlich nicht gerechtfertigt er
ſcheint, erſt wenn ſie bellen, findet man den
Zuſammenhang. Sie bellen aber nun nicht
immer, folglich wurde von einem echten
halliſchen Jungen zu ſeinem Bruder vder
Freund vor dem Käfig folgender Satz vom
Stapel gelaſſen: „Warum die dummen
Schweine die Ratten Hunde nennen?“ Da
ar e dann machtlos und entfernt ſich
eilends!

Es kommt auch vor, daß der Elefant
mit oder ohne böſe Abſicht geneckt wird;
wenn man dazu die Aktentaſche nimmt und
unſere „Rani“ das faſch auffaßt, die Akten
taſche greift und ſie in ihre Beſtandteile zer
legt, die Lederteile auffrißt und die Metall
teile zum Glück zertritt, dann iſt. das Pech
und Strafe für den Uebeltäter. Perſonal-
mangel zwingt ja. leider zur Einſchränkung
der Aufſichtstätigkeit. Wenn man nun aber
noch Schadenerſatz für die Aktentaſche haben
will, iſt das etwas viel verlangt. Der Hin
weis, daß der Zoo beim Eingehen des Ele-
fanten infolge Nichtverdauung geſchluckter

Den Schlüſſel zum Silberhort verloren
Geld gehört auf die Sparkaſſe Lehrreicher Fall vor dem Sondergericht

Es war den ganzen Umſtänden und der
Perſönlichkeit der Angeklagten nach kein
ſchwerer Fall von Geldhamſterei, der geſtern
vor dem Sondergericht zu Halle zur Ver
handlung ſtand. Er zeigte aber deutlich, wie
wirtſchaftsſchädigend eine unſinnige Geld
hamſterei werden könnte, wenn ſie weiter um
ſich greifen würde.

Die 45jährige Frau Martha B. in Halle
hat ein gutgehendes Geſchäft und den für
ihren kleinen Laden recht anſehnlichen Um
ſaätz von rund 35 000 RM. im Jahr. Obgleich
nun Frau B. als Geſchäftsfrau beſſer als
eine andere Volksgenoſſin über die unzwei
felhafte Sicherheit unſerer Währung Beſcheid
wiſſen mußte, kam ihr doch immer wieder die
Erinnerung an die Jnflationszeit nach dem
Weltkrieg, und dadurch ließ ſie ſich verleiten,
Fünfmarkſtücke zu hamſtern, die ſie in einer
Kaſſette aufbewahrte. Von dieſem Geld, das
zuletzt 1800 RM. betrug, entnahm ſie bis
weilen Beträge, wenn ſie größere Ausgaben
im Geſchäft hatte und die Tageseinnahmen
nicht ausreichzen. Sie füllte aber möglichſt
bald die entſtandene Lücke wieder auf, da ſie
ihrer eigenen Angabe nach das Silbergeld
am liebſten hatte und die Scheine nicht
mochte.

Eines Tages aber hatte ſie den Schlüſſel
zur Kaſſette verloren, und trotz allen
Suchens fand er ſich nicht wieder. Als nun
Steuerzahlungen fällig waren, und ſie noch

200 RM. Geld aus der Kaſſette nehmen
mußte, blieb ihr nichts weiter übrig, als ſich
fremden Leuten anzuvertrauen und die
Kaſſette mit ihrem Schatz öffnen zu laſſen.
Jetzt ſchienen ihr doch Bedenken gekommen
zu ſein, denn ſie wußte genau, daß dies
Horten von Silbergeld verboten war, und
ſo ſchaffte ſie 1000 RM. in Silber auf die
Sparkaſſe, und zwar am 16. Juli dieſes
Jahres. Die reſtlichen 800 RM. trug ſie
dann am 24. Juli ebenfalls hin, nachdem ſie
aber bereits polizeilich vernommen worden
war.Bei der Verhandlung war die Frau voll
geſtändig. Es wurde ihr zugute gerechnet,
daß ſie bereits vorher einmal die Abſicht ge
äußert hatte, das Geld auf die Sparkaſſe zu
bringen, denn für laufende Geſchäftsaus-
gaben genügten 400 RM. vollſtändig. Da
die Angeklagte bisher unbeſtraft war und
durch ihr ſpäteres Verhalten gezeigt hatte,
daß ſie das Törichte und Ungeſetzliche ihrer
Handlungsweiſe eingeſehen hatte, verurteilte
ſie das Sondergericht wegen Vergehens
gegen die Kriegswirtſchaftsverordnung an
Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnis
ſtrafe von zwei Monaten zu 240 RM. Geld-
ſtrafe und zuſätzlich noch zu 800 RM. Geld
ſtrafe, erſatzweiſe 80 Tagen Gefängnis, weil
dies die Summe war, die ſie erſt unter dem
Druck der polizeilichen Vernehmung zur
Sparkaſſe gebracht hatte.

3 Jahre Juchthaus für einen Einbrecher
Als der jetzt 38jährige Guſtav Leber in

Bitterfeld 1938 ſeine ſechſte Strafe erhielt,
wurde er wegen ſchweren Diebſtahls im,
Rückfall zu einem Jahr Gefängnis ver-
urteilt, wobei beſonders hervorgehoben
wurde, daß ihm noch einmal mildernde Um
ſtände zugebilligt würden, um ihn vor dem
Zuchthaus zu bewahren Leber wußte alſo
ganz genau, was ihm blühte, wenn er wie
der ſtraffällig werden würde.

Nach ſeiner letzten Beſtrafung 1940 wegen
Arbeitsverweigerung hatte er bald wieder
Beſchäftigung gefunden und verdiente reich
lich. Als Arbeiter führte er ſich jetzt ein
wandfrei und tat gewiſſenhaft ſeine Pflicht.
Es gab aber Zeiten, in denen der Mann
jede Beherrſchung über ſich verloren zu
haben ſchien und wieder auf die ſchiefe Bahn
kam. Am A. Juni dieſes Jahres „fand“ er
in einer Sandgrube ein Ungebrauchtes
Drahtfeil, im Wert von 60 RM., das er
ohne weiteres mitnahm, um es zu Gelde
zu machen. Jn der Nacht zum 9. Juni begab
er ſich nach dem Beſuch eines Kinos auf den
Bauplatz einer Bitterfelder Firma, über
kletterte den Zaun und gelangte in das Ge
bäude. Hier fand er einen Schrank vor, aus
dem er einen Mantel, Holzſchuhe, Hand
ſchuhe, einen blauen Werkanzug und an
dere Kleinigkeiten entwendete. Er hatte ſich
mit Sachen ſo voll beladen, daß er kaum
alles forttragen konnte und verließ das Ge
bäude auf demſelben Wege, wie er es be-
treten hatte. Der Diebſtahl aber kam heraus,
und Leber hatte ſich geſtern vor dem Son-
dergericht zu Halle zu verantworten.

Seine Angabe, er habe in Not gehandelt,
weil er keine Kleidungsſtücke mehr beſeſſen
habe, wurde durch die Beweisaufnahme
widerlegt. Jm übrigen war der Angeklagte
geſtändig. Er wurde wegen eines einfachen
Diebſtahls im Rückfall und wegen ſchweren
Diebſtahls im Rückfall bei Ausnutzung der
Verdunkelung zu einer Geſamtſtrafe von
drei Jahren Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Drei Monate
der Unterſuchungshaft wurden ihm ange
rechnet.

Juchtkhaus wegen Nolzucht

Vor dem Sondergericht Halle hatte ſich
der 31jährige Paul Grothe aus Brach-

ſtedt (Saalkr.) unter der Anklage zu ver-
antworten, im November vorigen Jahres
auf der Feldmark in der Nähe von Guten-
berg ein Notzuchtsverbrechen an einer
Frau begangen zu haben. Der Angeklagte,
der voll geſtändig war, wurde wegen Not
zucht zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Jm Hinblick auf die Schwere der Tat wurde ihm
die Unterſuchungshaft nicht angerechnet.
Das Sondergericht verneinte die Anwen
dung der Verordnung gegen Gewaltver-
brecher, wie der Vorſitzende in der Urteils
begründung ausführte. Der Fall lag aber
immerhin ſchwer, da durch ſolche Menſchen
die Verkehrsſicherheit ſtark gefährdet wird

und die Tat auch im Kriege geſchehen iſt.
So mußte die Strafe trotz der bisherigen
Unbeſtraftheit des Mannes und ſeines ein
wandfreien Rufes, ſchon zur Abſchreckung
für andere, hart ausfallen.

MNZ Beiblatt Nr. 254

Metallteile Schadenerſatz verlangen wird,
bewirkt dann eiligſtes Verſchwinden in der
ſchadenfrohen Menge.
Regenschitm wurde zum Kind

Und nun abſchließend noch etwas Ernſtes.
Gerüchte ſind im täglichen Leben eine Ein
richtung, die immer etwas Häßliches an ſich
hat. Das letzte halliſche Gerücht behauptet,
im Zoologiſchen Garten ſei ein Kind in den
Bärenzwinger gefallen und die Bären
hätten ſich darüber hergemacht. Die Leitung
des Zoologiſchen Gartens müßte ſchließlich
davon wiſſen und bittet die Eltern dieſes
Kindes, ſich hierzu einmal zu äußern. Kürz-
lich zog der gleiche Wärter, der die Bären
betreut, aus dem Becken der Nilpferde, die
ebenfalls ſeiner Betreuung unterſtehen,
einen arg zerſtümmelten Regenſchirm
heraus. Regenſchirm Kind, liegt hier der
Grund für dieſes immer wieder auf
tauchende Gerücht?

Laſſen Sie alſo ruhig Jhre Kinder in
den Zoo gehen, laſſen Sie ſie ruhig die
Bären anſehen, es paſſiert nichts! Wenn
allerdings, wie kürzlich wiederholt beobach-
tet, Eltern ausruhend auf der Bank ſitzen
und die Kinder hinter die Barriere am
Raubtierhaus klettern, um den Löwen ein
mal' zu ſtreicheln, dann hört die Gemütlichkeit
auf und die Eltern in erſter Linie haben
eine geharnjgchte Strafpredigt versitg

perſonalnachrichten

der Provinzialverwallung
Durch Verfügung des Oberpräſidenten

iſt Provinzialoberbaurat Eöwin Hauſott e
für die Zeit vom 1. Auguſt 1941 bis 31. Juli
1953 zum Landesrat berufen und durch
Erlaß des Reichsminiſters des Jnnern in
das Amt eingewieſen worden.

Provinzialbaurat Rudolf Hartmann
wurde zum Provinzialoberbaurat ernannt.

Landesbaurat Heinrich Petry iſt auf
ſeinen Antrag mit Wirkung vom 1. Auguſt
in den Ruheſtand verſetzt.

Landesbankoberinſpektor Wilh. Warnke
(Mitteldeutſche Landesbank) iſt auf ſeinen
Antrag aus dem Dienſt des Provinzial
verbandes von Sachſen entlaſſen und im
unmittelbaren Dienſt der Mitteldeutſchen
Landesbank angeſtellt worden. 3

Mulkerpflichten haben den Vorrang
Klarſtellung zum Luftſchutz

ndz. Perſonen, deren Heranziehung
zur Luftſchutzdienſtpflicht mit ihren Be
rufspflichten gegenüber der Volksgemein
ſchaft nicht vereinbar iſt, ſind von der Mit
wirkung im Luftſchutz grundſätzlich befreit.
In dieſem Zuſammenhang wird vom Reichs
luftſchutzbund in der „Sirene“ darauf hin
gewieſen, daß als Berufspflicht in dieſem
Sinne auch die Arbeit der Hausfrau in
kinderreichen Familien anzuſehen iſt. Dies
gilt insbeſondere, wenn aufſichtsbedürftige
Kleinkinder unter ſechs Jahren vorhanden
ſind. Die Befreiung ändert jedoch nichts
an der Pflicht auch dieſer Mütter zu luft
ſchutzmäßigem Verhalten, alſo etwa zur
ordnungsmäßigen Verdunkelung und zum
Aufſuchen des Luftſchutzraumes bei Flieger-
alarm.

Ufa, Alte Promenade

Eine prachtvolle Vormitkagsvorſtellung
Das UfaTheater gab vorgeſtern eine bemerkens

wert gediegene Sonntagvormittags- Vorſtellung.
Photographieren nehmen wir heute als ſelbſtver
ſtändliche Gegebenheit hin. Die Vorgeſchichte dieſer
Kunſt zeigte ein Kulturfilm „Aus den Jugendtagen
der Photographie“, ſehr lehrreich und erſtaunen
machend. Nach der neueſten Wochenſchau lief ein
prachtvoller Naturfilm „Jsland“, randgefüllt mit
herrlichen Aufnahmen dieſer Landſchaft und ihrer
Menſchen. Wer die Vorſtellung beſuchte, hatte wirk
lichen Gewinn. Dr. Wilhelm Hambach.

An das Mitteldeutſche Landestheater ver
pflichtet. Der Operettenſpielleiter des Nord
häuſer Theaters, Kurt Langguth, wurde
als Spielleiter der Operette an das Mittel
deutſche Landestheater nach Halle ver-
pflichtet.

Stenermahnung. Der Oberbürgermeiſter
der Stadt Halle veröffentlicht heute eine
öffentliche Steuermahnung.
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Arbeit und Wirtſchaft
Die Arbeitszeit der Kriegsgefangenen

Das Oberkommando der Wehrmacht hat in
einem Erlaß die Frage der Arbeitszeit der
Kriegsgeſangenen grundſätzlich geklärt. Maßgeb-
lich bleibt bei allen Regelungen der Arbeits
verhältniſſe der Grundſatz der Erhaltung der
Arbeitskraft der Kriegsgefangenen für die
deutſche Wirtſchaft. Der Erlaß bemerkt, daß der
Kriegsgefangene mindeſtens die gleiche Arbeitszeit
zu arbeiten hat wie der deutſche Arbeiter an der
gleichen Arbeitsſtelle. Wird z. B. in der Land
wirtſchaft oder in einem anderen Sektor der ge
werblichen Wirtſchaft eine über das normale
Friedensmaß hinausgehende Arbeitszeit ver
langt, ſo iſt ſie auch von den Kriegsgefangenen zu
fordern. Nachtarbeit der Kriegsgefangenen iſt im
allgemeinen zu vermeiden. An den Arbeitsſtellen,
an denen insbeſondere auch deutſche Arbeiter
Nachtarbeit leiſten müſſen, iſt ſie aber auch von
den Kriegsgefangenen zu fordern. Voraus
ſetzungen ſind einwandfreie Einrichtungen zur
Ueberwachung und die Sorge für eine aus
reichende Ruhe nach beendeter Arbeit. Wenn von
deutſchen Arbeitern Sonntagsarbeit gefordert
wird, iſt ſie auf der gleichen Arbeitsſtelle auch

von Kriegsgefangenen zu
wöchentliche Anſpruch der
eine Arbeitsruhe von 24
Stunden iſt ſo aufzufaſſen,
gefangenenen grundſätzlich nur die gleiche zu
ſammenhängende Arbeitsruhe zu bewilligen iſt,
die auf der gleichen Arbeitsſtelle auch dem deut
ſchen Arbeiter im regelmäßigen Ablauf der Arbeit
zugebilligt wird.

verlangen. Der
Kriegsgefangenen auf

zuſammenhängenden
daß den Kriegs

Abschluß der Prager Messe
Die Prager Herbſtmeſſe wurde am Sonntag

mit großem Erfolg abgeſchloſſen. Die Beſucher
zahl kann mit rund einer halben Million an
gegeben werden. Der beſonders große Beſuch von
Käufern und Ausſtellern aus dem Reich bewies er
neut die Aufgabe der Prager Meſſe als Mittler
der Wirtſchaft des Protektorats und dem übrigen
Reichsgebiet. Das Ausland war beſonders an
induſtriellen Fertigwaren und Maſchinen inter
eſſiert, ſo daß beachtliche Exportaufträge zuſtande
gekommen ſind.

Eröffnung
der Kölner Herbstmesse

Nach den verſchiedenen Meſſen im Reich öffnete
am Sonntagmorgen auch die Kölner Herbſtmeſſe
ihre Tore. Wenn auch in der allgemeinen Meſſe
einige Stände freigeblieben ſind, ſo zeigt die Textil
meſſe eine beträchtliche Vergrößerung, die im
weſentlichen durch die erſtmalige Teilnahme der
elſäſſiſchen Textilinduſtrie bewirkt wurde. Die Be
deutung, die in den weſtlichen Nach rſtaaten der
Kölner Meſſe zuerkannt wurde, zeigt ſich in hohem
Maße darin, daß ſich Holland und Belgien in dieſem
Herbſt nicht darauf beſchränkt haben, Kollektivſchauen
zu zeigen, ſondern findet beredten Ausdruck darin,
daß eine große Zahl belgiſcher und holländiſcher
Einzelausſteller dieſe Gelegenheit benutzt, die Ex
zeugniſſe ihrer vielfältigen Jnduſtrien einem gro
ßeren Käuferkreis vorzuführen.

Rumänische Pelegation in Berlin
Jm Rahmen der deutſch rumäniſchen Zu

ſammenarbeit auf landwirtſchaftlichem Gebiet traf
eine rumäniſche landwirtſchaftliche Delegation in
Berlin ein. Die Abordnung begibt ſich für einige
Tage in die Landesbauernſchaft Pommern, um
dort landwirtſchaftliche Betriebe vor allem
Kartoffelſaatgutwirtſchaften zu beſichtigen. JAnſchkuß an die Studienfahrt werden in Berlin
Beſprechungen über die weitere Durchführung des
deutſche rumäniſchen Agrarabkommens ſtattfinden.

Verlängerung des 2-RM.-Zuschlages
bei Schweinen

Jm S 86 der Anordnung Nr. 1 der Haupt
vereinigung der deutſchen Viehwirtſchaft warvorgeſehen, daß der Zuſchlag von 2 RM., der in
der Zeit vom 16. Auguſt bis 20. September 1941
zum Schweinegrundpreis gewährt wird, nach
dieſem Termin wieder in Fortfall kommen ſollte
Die Hauptvereinigung der deutſchen Viehwirtſchaft hat mit Zuſtimmung des Reichs
miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft und
des Reichspreiskommiſſars angeordnet, daß
dieſer Zuſchlag nicht fortfällt, ſondern
bis zum 11. Oktober d. J. weiter läuft. Maß
geblich für dieſe Entſcheidung war die Tatſache,
daß der diesjährige ausgezeichnete Graswuchs
auf den Weiden die Rindviehhalter veranlaßt
ihr Vieh zur vollen Ausnutzung des Grün

Ihre Kinder wollen Jparen!

Das Sparen im Schulſpar-
automaten macht ihnen viel
Spaß. Sie lernen ſchon in
jungen Jahren ſparſam mit
dem, was ſie haben, umzu
gehen. Geben Sie ihnen die
Möglichkeit hierzu, indem Sie
ihre kleinen Dienſtleiſtungen
durch Spargroſchen belohnen.

futters länger als üblich auf den Weiden zu
laſſen. Jn folgedeſſen kommen derzeitig noch nicht
ſo viele Rinder wie im Vorjahr um dieſe Zeit
aus dem an ſich reichlichen Rinderbeſtand an die
Märkte. Der Weideabtrieb bei Rindern ſetzt
alſo diesmal ſpät ein. Um aber ſicherzuſtellen
daß bis dahin die Anlieferungen von Schlacht
ſchweinen, die aus ſaiſonmäßigen Gründen ge
wöhnlich in den Monaten Auguſt bis September
nachläßt, weiterhin möglichſt gleichmäßig ver
läuft, iſt der 22RM.- Zuſchlag zum Grundvreis bei
Schweinen verlängert worden. Der Ausgleich
dieſes verlängerten Saiſonzuſchlages iſt für die
erſten Monate des Jahres 1942 vorgeſehen.

Bei der Rheinmetall-Borſig AG., Berlin, ſind
1940 die i. V. in Auftragseingang, Erzeugung
und Abſatz erreichten Höchſtziffern im Jn- und
Auslandgeſchäft noch überſchritten. worden. Neue
Werke liefen an und trugen dazu bei, den ſteigen
den Anforderungen der Wehrmacht durch erhöhte
Leiſtungen nachzukommen. Das wirtſchaftliche Er
gebnis war zufriedenſtellend (wieder 7 v. H.
Dividende).

Turnen Sport Spiel
Fußball am 21. September

Bereichsklaſſe: HFC Wacker u
SV 05 Deſſau VfL Halle 96, 1. SV Jenagegen Kricket- Viktoria Magdeburg, SC Erfurt
gegen 1. SV Gera, FC ThüringenWeida gegen
SG 98 Deſſau.

Sportgauklaſſe: HFV Sportfreunde Union
Sandersdorf, VfL Bitterfeld SV Boruſſia
Halle, Preußen Merſeburg SVP 98 Halle, LSV
Nordhauſen Reichsb.“Vfe Merſeburg, SG
Mockrehna SV 99 Merſeburg.

Hkraßenpreis von Halle
Kommenden Sonntag wird im Süden der Stadt

Halle auf dem nun ſchon bekannten Rundkurs
Kant Steuben Benkendorfer Peſtalozzi

ſtraße Ammendorfer Weg Dieſterweg Paul
BerckStraße die 11. Wiederholung oben angeführ
ten Straßenrennens abrollen.

Wenn bis zur Stunde ſchon über 45 Nennungen
aus Berlin, Leipzig, Magdeburg, Erfurt, Eisleben,
Mühlhauſen, Großengottern, Bernburg, Bielefeld
und Halle vorliegen, ſo iſt dies ein Zeichen der Be
liebtheit halliſcher Rennen.

Der ideale bergige Rundkurs iſt insgeſamt
36mal zu befahren. Zum erſten Wettbewerb tritt
die Hitler-Jugend über 8 Runden um 9 Uhr an.
Gegen 9.30 Uhr folgen dann über dieſelbe Diſtanz
die über 35jährigen Altersfahrer. Um 10 Uhr wird
die Hauptgruppe (Klaſſe A, B und 0) über 20 Run
den 62 Kilometer geſtartet. Heiße Kämpfe wer
den wieder entbrennen, und das bisher immer zu
Tauſenden erſchienene ſchauluſtige Publikum wird
wieder um ihre Schützlinge bangen. Ueber das
genaue Meldeergebnis und die Ausſichten der Fah
rer berichten wir am Wochenende.

Bahnrennen in Halle
Den Teilnehmern des Straßenpreiſes von Halle

iſt am Nachmittag nochmals Startgelegenheit auf
der wunderbaren Aſchenbahn in der „Horſt-Weſſel
Kampfbahn“ Halle, eingeräumt. Es iſt dies, ſeit
einer Pauſe von mehr als 2 Jahren das erſte
Bahnrennen. Fünf Rennen werden geſtartet. Zwei
für HJ. (Mal- und Punktefahren), drei für die
Junioren (Klaſſe A, B und 0O). Mit dem Flieger
preis von Halle einem Hauptfahren über 1200
Meter werden die Anhänger der ſchnellen Leute
auf ihre Koſten kommen. Ein 100-Runden2er
Mannſchaftsfahren nach Sechstageart dürfte den
Hauptanziehungspunkt der NSRL.Radamateure

Mitteldeutſchland
Pom Sozialen Ehrengericht verurkeilt

Halle. Der Betriebsführer W. Sch. aus
Halle wurde vom Sozialen Ehrengericht in
Magdeburg zu 200 RM. Geldſtrafe ver
urteilt. Er hatte eine bei ihm beſchäftigte
Arbeiterin veranlaßt, durch Unterſchrift
unter zwei Erklärungen auf unabdingbare
Schutzvorſchriften für ſich zu verzichten.
Das Vergehen wurde deshalb ſo milde be
urteilt, weil W. Sch. infolge eines im Welt
kriege zugezvgenen Leidens ein nervöſer
Menſch iſt. Dieſer Fall zeigt mit aller
Deutlichkeit, daß in Großdeutſchland die
Einhaltung der Rechte und Pflichten der
Betriebsführer und der Gefolgſchaftsmit
glieder mit aller Sorgfalt und Schürfe über
wacht und geſchützt werden.

Jwei Ehepaare auf Diebesfahrt
Eiſenberg. Zwei miteinander verwandte

und befreundete Ehepaare hatten eine einzig
artige Methode, ſich die in ihrem Haushalt
fehlenden Sachen zu beſorgen. Männer
und Frauen zogen gemeinſam los, wenn
etwas im Haushalt fehlte, und ſtahlen, was
ſie brauchten. Mehrere Diebereien kamen
dadurch ans Tageslicht, daß ſich die „lieben
Verwandten“ vor Gericht, wo ſie ſich zu ver
antworten hatten, gegenſeitig bezichtigten.
Die beiden Männer wurden zu neun und
fünf Monaten Gefängnis verurteilt. Die
Frauen erhielten einen Mongt Gefängnis

Mit dem „vVerſtorbenen“ gefeierk
Als gemeine Betrügerin erwies ſich

eine 29jährige Kontoriſtin aus Magdeburg,
die im Zeitraum weniger Monate insgeſamt
4400 RM. Gelder ihrer Firma unterſchlug
und dann in leichtſinniger Geſellſchaft ver
jubelte. In dieſer Summe ſind auch Spar
und Urlaubsgelder ihrer Arbeitskameraden
enthalten, die ſie in ſkrupelloſer Weiſe an
ſich brachte. Mit dieſen veruntreuten Gel-
dern hielt ſie in großzügiger Weiſe auch
ihren Geliebten frei. Um aber für ihre
Vergnügungsreiſen den notwendigen Ur-
laub zu bekommen, erging ſie ſich in den
tollſten Schwindeleien. Einmal ſprach ſie
davon, ans Sterbebett ihres Verlobten zu
müſſen, und ein andermal mußte ſie ſogar
an der Beiſetzungsfeier ihres Verlobten
teilnehmen. Sogar der Tod ihrer Mutter
mußte dazu herhalten, um ſich von ihrer
Firma 400 RM. Beerdigungskoſten zu er
gaunern. Die Blütenleſe ihrer Straftaten
wird aber noch dadurch vervollſtändigt, daß
ſie Lebensmittelkarten unterſchlug. Das
Magdeburger Gericht gab ihr Gelegenheit,
in vier Jahren Gefängnis darüber nachzu
denken, wie man das Vertrauen ſeiner
Firma beſſer rechtfertigt.

Blumen zu kener verkauft
Weißenfels. Der Polizeipräſident hat

die Jnhaberin eines Weißenfelſer Blumen-
geſchäftes mit einer Ordnungsſtrafe von
300 RM. belegt, weil in ihrem Geſchäft
Blumen mit einem zu hohen Verdienſtauf-

bilden. Es iſt mit einer Beteiligung von 12 bis 15
Mannſchaften zu rechnen. Ein weiteres, reizvolles
und ſchnelles Rennen, das den unplazierten
Fahrern offengehaltene Ausſcheidungsfahren wird
als Abſchluß des Renntages geſtartet.

e

Heinz Unbeſcheid in Riga. Der bekannte halliſche
Radrennfahrer ſtartete bei den Bahnmeiſterſchaften
in Riga erfolgreich.

Hauptſturmführer Temme kam beim Reit
turnier in Garmiſch-Partenkirchen auf Scheck zu
zwei Erfolgen. In der Klaſſe A führte er Scheck
mit 0 Fehlern in 73 Sekunden zum Sieg und in
der Klaſſe L. war Temme mit dem gleichen Pferd
mit 0 Fehlqzn in 63 Sekunden erfolgreich

Handballänderkampf mit Dänemark. Die deut
ſchen Handballſpieler werden nach langer Pauſe die
Reihe ihrer Länderſpiele wieder fortſetzen. Mit
Dänemark wurde eine weitere Begegnung ver
einbart, die am 2. November in Hamburg durch
geführt wird. Die däniſchen Handballſpieler tragen
bereits am 5. Oktober in Kopenhagen einenLänderkampf mit Schweden aus. Gegen Dänemark
ſind die deutſchen Nationalmannſchaften bisher
ſchon ſechsmal angetreten. Es gab fünf Feld
ſpiele und einen Hallenkampf, die ſämtlich zu
unſeren Gunſten entſchieden wurden. Das Geſamt
torverhältnis dieſer ſechs Treffen lautet 59.25 für
Deutſchland.

Vittorio Muſſolini führt Jtaliens Boxer. Der
nach dem viel zu frühen Tod von Bruno Muſſo
lini verwaiſte Poſten eines Präſidenten des
Jtalieniſchen Box Verbandes iſt neu beſetzt wor
den. Auf Vorſchlag hat der Sekretär der Faſchi
ſtiſchen Partei Vittorio Muſſolini, dem älteſten
Sohn des Duce, die Führung des Verbandes an
vertraut.

Sportfeſt der Nasjonal Samling. Zum Beſte
für die in Finnland kämpfende norwegiſche Legion
wurden von der Nasjonal Samling in Bergen
leichtathletiſche Wettkämpfe veranſtaltet, an denen
die Sportler der deutſchen und norwegiſchen
Ordnungspolizei, der Wehrmacht und der Hird
Organiſation teilnahmen. Die beſte Leiſtung
zeigte Olympiaſieger Polizei Hauptmann Wöllke im
Kugelſtoßen mit einer Weite von 15,01 Meter, wo
für er mit dem Ehrenpreis des norwegiſchen
Sportführers ausgezeichnet wurde.

Das tägliche Rätſel
Spiralrätſel:

agagag bb d eeeeeee g i 111nun vo rrrr ſm tttt unVorſtehende Buchſtaben ſind derart in die leeren
Felder der Spirale zu ordnen, daß in Uhrzeigerrichtung
Wörter nachſtehender Bedeutung entſtehen: 1-—2 deutſcher
Sagenheld, 2—3 amerikaniſche Währung, 3-4 nieder
ländiſcher Maler, 4—5 Zuchtrind, 5--6 Nebenfluß der
Donau, 6--7 Radteil, 7——8 Voranſchlag, 8—-9 Getränk,
9--10 griechiſcher Buchſtabe, 10—-11 Schmerzensruf, 11-12
Wildrind.

Die Diagonalen nennen, von oben nach unten ge
leſen, ein Wort zur Meeresküſte und einen plattdeutſchen
Dichter.

FigurAuflöſung der Magiſchen
A Dresden, 4.1. Diarium, 2. gent, 3. r.5. Euterpe. Inder,

Stadtſparkaſſe Halle und an Stelle einer an ſich verwirkten Ge ſchlag verkauft wurden. In einem Falle
fängnisſtrafe von zwei Wochen 70 RM. würde der zuläſſige Aufſchlag um rund
Geldſtrafe. 70 v. H. überſchritten.

gewährleiſten. Der Präſident der Inter ter ſich dieſes Spiel mit dem harmloſen EinDeutſchlanös Filmſc aſſen an der pitze e venlen e iſe r band. zu dem ſchlüpfrigen Inhalt erlaubt
die Verteilung der Preiſeevornahm, erklärte hatte, ſtellte er ſie zur Rede ihrNeun preisgekrönte Filme in Venedig Preisverteilung auf der Biennale daß die verliehenen Auszeichnungen nur eine tüchtige Sheſeige ne van er

Am Sonntag abend fand in Venedig im Der italieniſche Miniſter für Volks eine ſchwache Anerkennung für die wirkliche von der empörten Lilian hzören, daß ſie und

Palazzo Reale als Abſchluß der 9, Jnter-
nationalen Film-Kunſtſchau die feierliche
Preisverteilung ſtatt, die Deutſchlands
überragenden Platz im Filmſchaffen
Europas auf das eindrucksvollſte unter
ſtrich. Durch neun preisgekrönte Filme hat
die deutſche Filmproduktion ihre beiſpiel
loſe Leiſtungsfähigkeit vor einem inter
nationalen Forum überzeugend bewieſen.
Unter allen beteiligten ausländiſchen Na
tionen erhielt Deutſchland die erſten
Pokale, Preiſe und Medaillen. Es erhielten
den Muſſolini-Pokal für den beſten aus
ländiſchen Film der TobisFilm „Ohm
Krüger“, den Pokal des Miniſteriums für
Volkskultur der Wien-Film „Heimkehr, den
Volpi-Pokal für die beſte Schauſpielerin
Luiſe Ülkxich für den UfaFilm „Annelie“,
den Pokal der Biennale der TobisFilm
„Jch klage an“, die Goldene Medaille der
Biennale für die beſte Regieleiſtung G. W.
Pabſt für den Bavaria Film. „Komö-
Fianten“, Medaillen für Kulturfilme: die
Deutſche Wochenſchau, „Friedliche Jagd mit
der Farbkamera“, „Flößer“ und „Rügen“.

Die übrigen italieniſchen und ausländi
ſchen Filme errangen an Preiſen: die Coppa
Muſſolint als beſter italieniſcher Film Die
eiſerne Krone“, den Pokal der Faſchiſtiſchen
Partei „Das weiße Schiff“ (Jtalien), den
Volpi-Pokal für den beſten Schauſpieler
Ermete Zacconi für den Film „Buona-
parte“ (Jtalien). Den Pokal der Biennale
erhielten außerdem noch folgende Filme
Die mißbrauchten Liebesbriefe“ (Schmeisz),
„Eine Nacht in Siebenbürgen“ (Ungarn)
„Maxianella“ (Spanien) und „Jl Mariti
(Jtalien).

kultur, Aleſſandro Pavolini, betonte bei der
Preisverteilung, daß die europäiſche Film-
produktion trotz des Krieges ſich nicht nur
qualitativ, ſondern auch quantitativ hervor
ragend weiter entwickelt habe. Die in Ve
nedig gezeigten Filme und beſonders die
preisgekrönten Filme bewieſen, daß die
europäiſchen Völker wohl in der Lage ſeien,
ein künſtleriſch wertvolles Filmſchaffen zu

Höhe und Leiſtungsfähigkeit des eurvpäi-
ſchen Films darſtellten. Zweifellos aber ſei
Deutſchland, das ſich um die Fortentwick
lung des europäiſchen Films höchſte Ver
dienſte erworben habe, allen anderen film
ſchaffenden Nationen weit voraus.

Damit wurde dem deutſchen Film in
Venedig eine Wertung zuteil, die im Hin
blick auf die durch den Krieg bedingten Ver
hältniſſe beſonders bedeutungsvoll erſcheint.

Der vertauſchte Plutarch
Ein grobes Verſehen in der Buchbinderei

hat dem Verleger Robert Haſting viel Un
gemach bereitet. Er hatte vor einiger Zeit
eine Schulausgabe der „Vergleichenden
Lebensbeſchreibungen“ von Plutarch heraus
gebracht und an die Schulbuchhandlungen
ausgeliefert, wobei ihm ſchon auffiel, daß
die Ausgabe merkwürdig ſchnell vollſtändig
abgeſetzt wurde. Angeſichts dieſes Erfolges
wollte er eine neue Auflage herausbringen,
er ließ ſich ein Exemplar bringen und blät
terte darin, um vielleicht einige Verbeſſe
rungen in der Druckanordnung vorzu
nehmen. Man ſtelle ſich ſeine Ueberraſchung
vor, als der nüchterne Einband einen aus
dem Franzöſiſchen überſetzten Roman ent
hielt, der zwar auch in ſeiner Druckerei
hergeſtellt wurde, aber für den ein ganz
anderes Publikum beſtimmt war. Der
Buchbinder hatte den Einband und die Titel
ſeiten der zuſammengetragenen Bogen der
beiden Werke, die dasſelbe Format hatten,
vertauſcht, und ſo war der ehrwürdige Plu
tarch zum Urheber eines Buches geworden,

das in vielen anderen Ländern wegen ſeines
unſittlichen Jnhalts beſchlagnahmt worden
wäre. Der Roman war noch nicht aufge
bunden, ſo daß nach dieſer Seite hin kein
Schaden geſchehen war. Aber als der Ver
leger bei den Buchhändlern die Ausgaben
des Plutarch zurückverlangte, unter dem
Vorwande, daß man in den Büchern das
Fehlen eines Bogens entdeckt hätte, ergab
ſich, daß die „Plutarch“Ausgaben auch bei
dieſen bereits vergriffen waren. Ja die
Buchhändler verlangten ſogar ſchnelle Nach
lieferung, da das Werk von den Studenten
und vor allem von den Studentinnen ſtark
verlangt würde. Es war ein großer Erfolg,

Schon wollte Mr. Haſting ſich in ſeinem
verlegeriſchen Gewiſſen beruhigen, als plötz-
lich doch der Skandal losbrach. Einer dieſer
ſeltſamen Plutarchbände fiel in die Hände
des Dr. Garden, als er eines Tages ſich
einmal anſehen wollte, was ſeine hübſche
Tochter Liltan, eine Lyzeumsſchülerin, las,
und in ihren Büchern kramte. Der würdige
Herr traute ſeinen Augen nicht, als er in
dem „Plutarch“ blätterte, und da er nicht
anders glaubte, als daß ſeine entartete Toch

alle ihre Mitſchülerinnen einen echten Plu
tarch bei dem Büchhändler X. gekauft hätten.
„Aber was ſagt die Lehrerin dazu?“ fragte
der Vater verdutzt. Die Lehrerin, eine alte
grämliche Jüngfer, wußte von alledem
nichts, da die „Vergleichenden Lebens
beſchreibungen“ nicht zu den Pflichttexten
gehörten, ſondern fakultativ waren, ſo daß
ſie ſich nicht weiter darum gekümmert hatte.

Dr. Garden, ein Mann der alten Schule,
fand die Geſchichte ungeheuerlich und reichte
eine Klage gegen den Buchhändler ein, der
den falſchen Plutarch verkauft hatte. Der
Buchhändler ſchob natürlich die ganze Schuld
auf den Verleger, der es ja auch nicht ge
wollt hatte, daß der Jnhalt des Buches in
die Hände von Schülern und Schülerinnen
kam, die es anders gewiß nicht erhalten
hätten. Aber wenn der Verleger oder auch
nur einer der Buchhändler ſich die Mühe
gegeben hätten, einmal in dem Buch zu
blättern, ſo hätte das Verſehen doch entdeckt
werden müſſen. Wegen dieſer Nachläſſigkeit
iſt nun der Verleger von Dr. Garden ver
klagt worden, der eine Entſchädigung ver
langt. Wird Haſting verurteilt, ſo muß er
damit rechnen, daß alle Eltern der in Be
tracht kommenden Schüler, die das verpönte
Buch geleſen haben, dasſelbe verlangen, und
es würde ein gewaltiger Schaden für ihn
entſtehen, den er kaum aushalten wird, wenn
nicht der falſch gebundene Roman dank
der Rieſenreklame, die dieſe Geſchichte für
ihn gemacht hat, ihm einen vollwertigen Er
ſatz bietet
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Isoliermontfeure

lsolierklempner
lsollerhelfer

lsolierlehrlinge
lsolleranlernlinge
Monfagearbelter

sofort oder später gesucht.

FRITZTUNGMANN
Isolierungen

Dessau, Adolf-Hitler- Platz 16, Ruf 3245.

Wir suchen zum baldigen Eintritt
perfekte Stenofypistinnen

und füchtige
kaufmännische Angesfellte
für unser Verwaltungsbüro. Handschrift-
liche Angebote mit Lichtbild, Lebenslauf,
Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüchen u.
frühestem Eintrittstermin sind zu richten
an die

BUNA- WERKE
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Personalbüro ſür Angestellte
Schkopau über Merseburg.

Haus gehilfin
die zu Haus schlafen kann, oder Auf
wartung für Stunden oder Tage gesucht.
Endemann, Beethovensfr. 12

Konforistin
in Stenographie und Schreibmaschine be-
wandert, für sofort oder später gesucht.

Kurt Günther, Kom.-Ges,
Friedrichstrahe 25/26

Fernsprecher 270 26.

Hausgehilfin
ehrlich fleißig u. sauber, für Einfamilien
haus, Privathe (4 Personen) wegen
Krankheitsfall meiner
möglichst gesucht.

Frau Elisabeſfh Klinz
Lettiner Straße 16, Ruf 288 11.

Zwel ältere Arbeitskräfte
für leichte Platzarbeiten gesucht.

Welhmann, holzhandelsgeschöft
Thüringer Straße

jetzigen, bald-

Zuverlässige Aufwarfung
kür morgens 8—10 Uhr gesucht.

Martinsberg 4
Ordentl., kräftiges Madchen
für Küche und Haus suchen

Pfelffer Ha a s eLudwig Wucherer- Straße 76.

Suche baldmöglichst
Stütze

mit guten Kochkenntnissen, wegen Ver
heiratung der jetzigen
Frau Annemarie Ohme, Stadtgut Zörbig

Kreis Bitterfeld Ruf 259.

10 Steinsefzer, 4 Rammer
kär Kleinpflaster, nach
Baustelle (Osten) gesucht.

Paul Oeffingshausen
Halle [S. Schlosserstrae 10

Zuverlässige Hausgehilfin
zum 1. Oktober gesucht. Irmgard Hesse,
Halle /S., Seneſelderstr. 16, Ecke Burgstr.

Hausmädchen
für Villen-Landhaushalt, an selbständiges
Arbeiten gewöhnt, sofort oder später Ze-
sucht. Einwandfreie Zeugnisse Bedingung.
Alter nicht unter 22 Jahre. Zuschrften
erbeten unt. M 1430 an MNT. Halle S.

aus ländischer

Wir suchen zum bdaldigen Eintritt
für unser Reisebüro

1kaufmännische Angestfellfe
Bewerberinnen, die schon in ähnlichen

Stellungen tätig waren, werden bevorzugt.
Ausführliche Angebote mit Lichtbild,
Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Gehalts-
ansprüchen und frühestem Eintrittstermin
sind zu richten an die

BUNA-WERKE
Gesellschaſt mit beschränkter Haftung

Personalbüro für Angestellte
Schkopau über Merseburg.

Haus
angeſtellte

ehrlich und ordent
lich m etwas Koch
kenntniſſen, nicht
unter 18 Jahren, z.
1. 10. geſucht. Eulen
berg, Halle a. S
Martinsberg 18, zu
melden 15—18 Uhr.

Wer
übernimmt bei ge
bildetem altem Ehe
paar Haushalt und
Pflege Antritt kann
ſofort erfolgen Ge
fällige Angebote m
näheren Angaben
an Pfaff, Delitzſch
RichardWagner

Straße 6. Perſönl.
Vörſtell. angenehm.

Mädchen
junges, für Haus
halt geſ. W. Große
Halle S., Goethe
ſtraße

Mädchen
I. 10. oder ſpäter
geſaicht. Zuſchriften
K. 102785 MN

Klein

D.

Halle (S.),
ſchmieden.

Hausgehilfin
ehrlich und zuver
läſſig, für Bäckerei
haushalt zu ſofort
oder ſpäter geſucht.
Kuguerhaſe, Halle,
Uhlandſtraße L

MMeinmöädchen

mit Kochkenntniſſen
für Villenhaushalt
wegen Verheiratung
d. jetzigen ab 1. Ok
tober geſucht. Land
gerichtspräſident Dr.
Gülland, Halle S.,
Cecilienſtr. 5, Fern
ruf 35357.

Tagesmädchen
jüngeres, für 3Per-
ſonenhaushalt geſ.
Hollack, Hindenburg
ſtraße 45, II.

Aufwartung
ab ſofort 2—-3mal
wöchentlich in ge
pflegten Haushalt

geſucht. Dr. Schüler,
R.WagnerStr. 54

Mädchen
oder Frau z. 1. 10.
für Tag z. Haus
arbeit geſ. Geheini
rat Nebe, Francke

platz 1, Pädagogium
1 Tr.
Stundenhilfe

für täglich v. 8——10
zu ſofort geſucht.
Hofmann, Univer
ſitäts-Ring 1.

Aufwartung R
ein bis dreimal
wöchentlich für La
fontaineſtr. geſucht.
Angebote M 923
MRNZ, Halle S.
Tagesmädchen
ſofort oder 1. Okt.
geſucht f. Etagen
Haushalt (Zentral-
heizung). Rech.Rat
Franke, Erneſtus

Z. ſtraße 17.

Hausgehilfin
ſtellt ſogleich oder
ſpäter ein.

Blindenanſtalt,
HalleS.,

Tächſige
Schneider-

gehiltin
i. Lehrling f. feine

Damenſchneiderei
ſucht M. Lange,
Seebener Straße 17

Aufwartung
für Garderobe und
Toilette geſucht.
Königsitr., 27

NMandel
Hausgehilfin

ſofort oder ſpäter
geſ. Willy Ketzer,
Canſteinſtraße 8.

Stellen -6eſuche
Schreibgewandter
Elektfro-Fachmann

guter Rechner, erfahren in Lohnverrech-
nung, vertraut mit Büromaschinen, sucht
Vertrauensstellung als Lagerist, Magazin-
oder Werkstattschreiber. Angebote unter
S 1435 an die MNZ, Halle Saale.

Mädchen
kinderlieb, 15 J.,
ſucht zum 1. 10. 41
od. ſpäter Stellung
im Haushalt. Jlſe
Kolbe, Sietzſch über
Halle (Saale).

Treckerführer
Führerſchein Kl. 2
u. 3, 33 Jahre, ver
beiratet, ſucht Stelle
m. Wohnung. Alex
Herker, Freyburg

Zur Führung ein uenlosen Haushalts
auf dem Lande, wird eine

Wirtschafterin
mittleren Alters, von einzelnem Herrn
esucht. Angebote unter N 1431 an die

MNZ, Halle Saale.

Kaufmännischer Lehrling
(männlich) gesücht.

MAX ALBERT, HALLE/S.
Prinzenstraße 18/19.

Sack-, Plan- und Zeltefabrik.

Junges Mädchen
mit guten Umgangsformen als Lehrling
(Verkäuferin) für T. Okt. od. früher ges.

WRATZKE G STEIGER
Juweliere.

Frauen und Mädchen
fär Elektroschweißen und Helfer,
zum Anlernen gesucht.

Rud. Speck, Halle [Saale]
Marienstraße 4.

auch

a.

Mädchen
15/2jährig, ſucht 1.
10. 41 Stellung in
Privathaushalt
Hildegard Pabſt,

Heiligenthal
über Eisleben.

mietgeſuche

Mädchen
junges, berufstät.,
ſucht für ſofort
möbliertes Zimmer.
Zuſchriften K 10275
MNZ, Kleinſchmied.

Zimmer
2—3, möbliert oder
leer, mit Küchen
benutzung, in gutem
Hauſe in od. außer
halb Halle ſpäteſt.

November geſ.
Zuſchriften K 10276
MNZ, Kleinſchmied.

Berufstätige
gebildete, jg. Frau
ſucht für Ende Sep
tember nettes möb-
liertes Zimmer in
guter Lage v. Halle.
Angebote K 10260
MRNZ, Kleinſchmied.

Danermieter
Allein im Beruf
ſtehender ält. Herr
ſucht möbl. Zimm.
Preisang. Ra 14692
MNZ, RanniſcheStraße.

Zimmer
mit 2 Betten oder
2 Zimmer mit je
einem Bett, heizb.
geſucht. Firma Hoch
Tief AG., Forſter
ſtraße.

Ehepaar
junges, ſucht zum
1. 10. oder ſpäter
2—3 Zimmerwohn.
od. 2—3 leere Zim
mer. Zuſchriften K
10272 MNZ, Klein
ſchmieden.

Zimmer
leeres, von berufs
tätigem alleinſtehen
dem Fräulein für
1. 10. oder ſpäter
geſucht. Angebote K
10270 MNZ, Klein
ſchmieden.

Techn. A ngestellter
(Buna-Werk) sucht einfach möbl. Zimmer
in eehr ruhiger Lage.
R 5731 an MNZ, Riebeckplatz.

Zuschr. unter

Bescheidenes kl. Zimmer
od. Schlafstelle f. Angestellten f. sofort
ges. Zander, Malermsfr., Niemeyerstr. 23.

Möbliertes
Zimmer für berufs
tätige Frau zu ſo
fort geſucht. Zuſchr.
K. 16267 MNZ,
Kleinſchmieden

Möbliertes
Zimmer v. jungem
Ehepaar mit eigener
Bettwäſche u. Betten
für ſofort od. 1. 10.
geſucht. Zuſchriften
K 10259 MNZ,
Halle S.

Zimmer
leeres, geräumiges,
von berufstätigem
Mann geſucht. Zu
ſchriften K. 10274
MNZ, Kleinſchmied.

Zimmer
gutmöbliert, von
berufstätiger Dame
geſucht. Zuſchriften
K. 1026 MNRN28,
Kleinſchmieden

Zimmer
für Schüler i. Halle
geſucht ab 1. Okt.
H. Kieſewetter, Seel
hauſen, Kr. Delitzſch

Hausmanns
wohnung

von Ehepaar zum
1. Oktober geſucht
Zuſchrift. Ra 14695
MN3Z, Ranniſche
Straße.

Tauſch
Biete in Weißenfels
4 Zimmer, Küche,
Korx. und Zubehör,
f. gleiche ohnung
in Halle ab ſofort
oder ſpäter. Zu
ſchriften R 5741 an
MNZ, Riebeckplatz.

Kaufgeſuche
Brillanfring oder

Schmuckstfück
rößerem Stein, in guter
riyat zu kaufen gesücht.

Ausführliche Zuschriften S

möglichst mit
Qualität, von

MNZ, Halle.
1415 an die

Exzenferpresse
etwa 80-200
kaufen gesucht.

lohannes
Ofenſabrik,

to.,

Crimmitschau/Sa.,
Schützenplatz 1/3, Fernruf 2118 u. 2218.

sofort greifbar zu

Hezinger,

GELDSCHRANKod. TRESOR

FEUERSICHERE KASSETTEN
sofort gegen Kasse

HORST-HEINZ KEUFFEL
Gutenbergstraße 17—-18, Ruf 342 82.

gesucht.

Garage
Wellblech, zu kaufen
geſ. Große, Löberitz
über Bitterfeld.

Federbett
zu kaufen geſucht.
Angebote Ra 14688
MRNZ, Ranniſche
Straße.

Anzug
mittlere Größe, zu
kaufen geſucht. An
gebote Ra 14689 an
MN3, Ranniſche
Straße.

Sportwagen
zu kaufen geſucht.
Zuſchriſten K 10271

Gebrauchte
Möbel

kauft

Frau Tempel
Gr. Klausſtraße 26.

Kleider
schrank

guterhalten,
zu kaufen geſucht.
Angebote unt. 7016
befördert Annoncen
Koch, Leipziger
Straße 14.

MN3Z. Kleinſchmied.

Schreib
maſchine

guterhalt., zu kaufen
geſucht. Zuſchriften
K. 102668 MR8Z,
Halle S.

Puppen
ſportwagen

neu oder gebraucht,
zu kaufen geſucht.
Zuſchriften K 10277
MoiZ, Kleinſchmied.

Fußballſchuhe
zu Raufen geſucht.
Zuſchriften K 10261
MNZ, Kleinſchmied.
Kinderdreirad
Auto od. Selbſtfahr.,
zu kaufen geſucht.
Große, Plüſchow
ſtraße 14.

Flieger
Uniform

getragen, guterhalt.,
Körpergröße 1,72,
mittlere Figur, zu
kaufen geſucht. An
gebote P 1433 an
MNZ, Halle S.

Heizgrude
u. Schrankwaſchtiſch
weiß oder helleiche,
guterhalten, zu kau
fen geſucht. Angeb.

S s MRzZ3,Halle S.

Möbel
Federbett., Anzüge.

Schuhe, Wäſche
Teppiche kauft
Ling Schmidt,

Kl. Ulrichſtraße 6.

m. Fuütteral, 35,

Koöchmaſchine
gebraucht, verkauft
Hof Nr. 48, Friede
burg a. Saale.
Luftgewehr

Banjo Mandoline,
25, Gr. Sand-berg 8, pir.

Bronzekrone
dreiarmige, zu ver
kaufen. Triftſtr. 22,
I links.

c

Am Mittwoch-
nachmittag

bleiben unsere
Geschäffsräume

geschlossen

ſnöller
Leipziger Str. Möllerhaus

Kinderwagen
gebrauchter, grauer,
zu verkauf. Damm
An der Eigenen
Scholle 21.

Staubſauger
großer, neuwertiger,
zu verkaufen. Zu
ſchriften K. 10264
MN, Kleinſchmied.

Krnherwageg
u. Bett (Holz)
kauft. Margareten-
ſtraße 3, Erdgeſch.
Zu beſichtigen von
3—4 Uhr nachm.

Pelzmantel Drahthaar
Jnnenpelz (Biſam), terrier
100 RM., zu verk. zwei, acht Wochen

Zuſchriften K 10265
MNZ, Kleinſchmied.

Möbe
alt, in gute Hände
abzugeb. R. Pätſch,
Gimritz über Halle,
Ruf Wettin 343.

Kuh
hochtragend,junge,

preiswert verkauft Petersberg

Rurche Ziege
ür Kiauzsir. zweijährig, zu verkaufen. Volkſtedt,

Feldſtraße 5.

Ein Paar schwere, vollfleischige
bunte Türkenzuchtenten

zu verkaufen. Krause, Friedenstr, 27.

Baurische

Zugochsen
sind eingetroffen.

AReurit BeuwerViehgeschaäft Schkeuditz. Fernruf 369

fensterschelben

Moebius,
Deſſauer Straße d.

Kleinanzeigen
in die M

Frei von Zucker
Fran Schubert. Hausfrau Nürnderg, Knauerstr. 13, schreibe
am 27. 8. 41 u. a.: Ich hatte 3,952 Zucker Ihren Tee gegen
Zuckerkrankheit habe ich täglich dreimal getrunken. Laut
letzter Untersuchung bin ich zu meiner Freude voillständig
zuckerfrei.“ Auch Sie sollten darum mit Dreikönjgs-
spezialtee gegen Zuckerkrankheit einen Versuch machen
Packung RM. 2.55 einschl. Porto

N. Fischer Söhne, Nürnberg 17, Schließfach 3891.

Bekanntmachung

Abſatz
ferkel

der weſtf. oldenb. hann. Raſſe, die
beſten zur Zucht und Maſt, liefere ich
zum Tagespreis

20-25 Pfd. 13-16 Mk. 25-30 Pfd. 16-20 Mk.
30-40 Pfd. 20-26 Mk. 40-50 Pfd. 26-35 Mk.
Läuferſchweine 50--75 Pfd. 70 Pfg. pro
Pfund, 80-120 Pfd. 85 Pfg. pro Pfund
ab hier. Tragende Sauen auf Anfrage.
Traſisportverluſt ſowie Fracht und Kiſte
trägt der Käufer. Kiſte zum Selbſt
koſtenpreis. Für leb. u. geſ. Ankunft
garantiere ich 8 Tage nach Empfang.
Nichtgefall. Tiere nehme ich innerhalb
dieſer Zeit a. m. Koſten zurück. Tiere

ſtammen aus ſeuchenfreiem Gebiet. Kaufe
direkt vom Züchter. Beruf und Bahn
ſtation angeben.
Viehverſand Auguſt Pohlmann, Theen
hauſen 7, b. Werther i. W. üb. Bielefeld II.

Händelstr. 2, Tel.

CCGOOG III
in Königsberg (Pr.) -Rothenstein

Mittwoch, den f. Oktober ab 10 Uhr

820z iragendeDonnerstag, den 2. Oktober, ab 10 Uhr
160 (eckfähige Bullen

Fracht aus Oztpreuhßen ermsßlgt.

lie Ortyr. Herdbuchgevellschaft Könlgsberg (Pr.)

und versendet Kafsloge mit Leistungsnachweisen.

kühne u färsen

247 66 besorgt auf Wunsch Ankauit

folgt bekanntgegeben:
Mitgliedervertreter

Oskar Schiffner, Konditor
meiſter, Zittau

Paul Giele, Bezirks
innungsmeiſter, Dresden

Wilhelm Hielſcher, Kauf
mann, Dresden

Kurt Weber, Kammerpräſi-
dent, Leipzig

Erich Hänel,
Leipzig

Walter Altmann, Kammer
präſident, Deſſau

Paul Tittel, ſtellv. Kammer
präſident, Halle

Baumeiſter,

über die Wahl der Mitgliedervertreter
und ihrer Erſatzmänner gemäß S 12 der Satzung.

Gemäß 8 5 Ziffer 1 der
ſtimmung des Aufſſichtsrates und der Aufſichtsbehörde au
geſtellten Wahlordnung wird hiermit für den Wahlbezirk
umfaſſend den Bereich der Bezirksverwaltungen Zittau
Dresden Leipzig Halle, der durch den Wahlausſchuß in
ſeiner Sitzung vom 10. 9, 1941 feſtgeſetzte Wahlvorſchlag wie

vom Vorſtand mit

Erſatzmänner

Zu
r

Kurt Hämpel, Friſeurober
meiſter, Königsbrück

Alfred Streidt, Kreishand
werksmeiſter, Kreiſcha

Arthur Steinkopf,
mann, Freiberg (Sa.)

Karl Häſchel,

Kauf
Kreishand

werksmeiſter, PirnaCopitz
Johannes Ohmann, Bäcker

vbermeiſter, Leipzig
Kurt Korbach, Kreishand-

werkswalter, Oſchatz
Oskar Becker, Friſeurober

meiſter, Bernburg
Die in dem vorſtehenden Wahlvorſchlag aufgeſtellten Mit

gliedervertreter und Erſatzmänner gelten als gewählt, wenn
nicht von mindeſtens “/20 der Mitglieder des Wahlbezirkes
Einſpruch erhoben worden iſt. Einſprüche der Mitglieder
gegen den Wahlvorſchlag müſſen dem Wahlausſchuß inner-

zugegangen ſein.
Lebensverſicherung auf Dresden A.

Der Wahlausſchuß.
Mutſchmann.

halb dreier Wochen nach der Zeitüngsbekanntgabe ſchriftlich
Sie ſind an den Vorſtand der Dresdner

Gegenſeitigkeit, 2
Goetheſtr. 106, mit dem Vermerk „Wahlausſchuß“ zu richten.

Dresden, 10. September 1941.
Dresdner

Lebensverſicherung auf Gegenſeitigkeit

1,

Gemäß 8 5 Ziffer 1 der

Bekanntmachung
über die Wahl der Mitgliedervertreter

und ihrer Erſatzmänner gemäß 8 12 der Satzung.
vom Vorſtand mit Zu

ſtimmung des Aufſichtsrates und der Aufſichtsbehörde auf
geſtellten Wahlordnung wird hiermit für den Wahlbezirk I,
umfaſſend den Bereich der Bezirksverwaltungen Zittau

Alfred Spür,
obermeiſter,

Willy Peukert, Kaufmann,

Dresden Leipzig Halle, der durch den Wahlausſchuß in
ſeiner Sitzung vom 10. 9. 1941 feſtgeſetzte Wahlvorſchlag wie
folgt bekanntgegeben:

Mitgliedervertreter en Klettee mil Kupka, reisfachn ſchaftswalter des Gaſt
ſtättengewerbes, Löbau

Friedrich Leipnitz; Sattler
Zittau

Willy Jacobi, Kreishand-
werksmeiſter, Dresden

Rudolf Böhme, Bezirks
innungsmeiſter, Dresden

Walter Tietze, Kaufmann,
Dresden

Bruno Fiſcher, Kreishand
werksmeiſter, Freiberg Sa.

obermeiſter, Pirna (Elbe)
Arthur Lantzſch, Schloſſer

obermeiſter, Meißen Elbe
Herbert Held, Kreishand

werksmeiſter, Großenhain
Sachſen)

Otto Förſter,
Dresden

Kaufmann,

Max Neubert, Kreishand-
werksmeiſter, DöbelnGünther Voigt, Kreishand Paul Freude, Kreishand

werksmeiſter, Leipzig werkswalter, Wiederitzſch
Albert Bräuer, Kreishand Willy Dittmann, Kreiswerksmeiſter, Coldit on egertemtemete nen
Walter Schiller, Kreishand arten

werksmeiſter, Halle e
Auguſt Mangold, Ehren Richard Hädicke, Bäcker

öbermeiſter, Halle

zugegangen ſein.

obermeiſter, Halle

Dresden A.

Der Wahlanusſchuß.
Mutſchmann.

Die in dem vorſtehenden Wahlvorſchlag aufgeſtellten Mit
gliedervertreter und Erſatzmänner gelten als gewählt, wenn
nicht von mindeſtens “/20 der Mitglieder des Wahlbezirkes
Einſpruch erhoben worden iſt.
gegen den Wahlvorſchlag müſſen dem Wahlausſchuß inner
halb dreier Wöchen nach der Zeitungsbekanntgabe ſchriftlich

Sie ſind an den Vorſtand der Dresdner
Krankenverſicherung auf Gegenſeitigkeit,
Goetheſtr. 10, mit dem Vermerk „Wahlausſchuß“ zu richten.

Dresden, 10. September 1941.

Dresdner
Krankenverſicherung auf Gegenſeitigkeit

Einſprüche der Mitglieder

1,

n verändert
je cuch heute die Zuscommenstellungo der
meister lichen duno- Mischumgo.
bleibt der Ausgonoe punkt der duno-Leistumg.
Diese qualitäts-verpflichfende Garanfie
für die Beständigkeif des ungewöhnlich reinen

und feinen JUNO-Geschmacks bildet seit Jahrzehnten
die feste Grundlage bewährfer Freundschaft zwischen

UNO und ihren Millionen Rauchern.

Sie ist und
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Der Buſchräuberkrieg der Sowſjels
Zuchthäusler Jegor wird Parkiſane Jeder Trupp hat ein Funkgerät Abſcheuliches

Programm Brunnen ſollen zugeſchüttek und Flughallen angezündek werden

Von Kriegsberichter Hasso Königer
J Oſten, 18. Sept. (PK.) Im Morgen

grauen haben ſie ihn geſchnappt. Jm dämm
rigen Licht des frühen Tages tauchten plötz
lich dunkle Geſtalten auf. Unſere Vorpoſten
ließen ſie näher herankommen, dann peitſch
ten die Schüſſe. Das hohe Gras verſchluckte
die Geſtalten. Einige blieben liegen für
immer. Einige krochen zurück. Man ſah ihre
ſchlängelnden Bewegungen an den zittern
den Grasſpitzen. Die Poſten jagten ihnen
MG.Feuerſtöße nach, aber es war nicht
mehr feſtzuſtellen, ob auch ſie getroffen wur
den. Der Vorderſte konnte nicht mehr ent
weichen. Das ſah er nach einer Weile auch
ein, denn er erhob ſich und ſtreckte zögernd
die Hände.

Bis zu dieſem Augenblick hatten die Vor
poſten geglaubt, es mit einem ſowfetiſchen
Spähtrupp zu tun zu haben. Nun ſtellten
ſie zu ihrer Ueberraſchung feſt, es waren
Dem gerene Bei der Unterſuchung des

efangenen förderten ſie aus der Hoſen
taſche eine Piſtole und zwei Handgranaten
zutage Ziviliſt mit Piſtole und Handgranate
eine faule Sache!
Der Ziviliſt ſuchte durch ein freimütiges
Geſtändnis die Lage für ſich zu retten. Er
gab zu, daß er Partiſane ſei. Partiſanen,
ſo nennen die Bolſchewiſten die bewaffneten
Freiſchärler, die ſie hinter die deutſchen
Linien ſchicken, um zu ſpionieren und Sabo-
tage zu betreiben. Wir hatten uns ſchon
lange gewünſcht, einen ſolchen Burſchen
einmal kennenzulernen. Da ſtand er nun
vor uns.

Eine Schirmmütze ſaß ſchief auf ſeinem
Kopf. Jn ſeinem ſchmalen, dummdreiſten
Geſicht glitzerten dunkle, verſchlagene
Augen. Eine zerſchliſſene Jacke, eine ſchäbige
Hoſe und Soldatenſtiefeln waren ſeine
„Uniform“. Er heißt Jegor. Beheimatet iſt
er im Dorf Wolokowafja im Bezirk Smo
lenſk, von Beruf Landarbeiter. Als der
Krieg im Oſten ausbrach, ſaß er allerdings
im Zuchthaus von Bolov. Beim
Nahen unſerer Truppen wurden die Zucht-
häusler zurückgeſchafft. Er kam in ein La
ger bei Gſhatſk. Jn dieſem Lager waren
auch viele tauſende Flüchtlinge aus den von
uns beſetzten Weſtgebieten untergebracht.
Unter dieſen Flüchtlingen wurde durch poli-
tiſche Kommiſſare für die Partiſanenbewe-
gung geworben. Partiſanen ſollten möglichſt
Männer aus den beſetzten Gebieten ſein,
weil es bei dieſen nach Meinung der Kom
miſſare nicht auffallen würde, wenn ſie zu
rückkehrten. Es wurden nur Freiwillige ge
nommen. Selbſtverſtändlich mußten alle
überzeugte Kommuniſten ſein.
Auch der Zuchthäusler Jegor wurde
Partiſane. Man teilte ihn einem Trupp
von zwölf Mann zu. Er wurde photogra

phiert. Man gab ihm eine Piſtole, zwei
Handgranaten und eine größere Summe
Geld. Dann ſagte man ihm, was er zu
machen habe. Er ſollte ſich durch die deut
ſche Linie ſchlagen. Nachts ſollten ſie bei
ſammen bleiben, tagsüber wurde ihnen
vorgeſchrieben, ſich in kleinen Gruppen von
zwei und drei Mann zu bewegen. Man
beauftragte ſie zuerſt einmal, hinter der
deutſchen Linie deutſche Lagerplätze, Stäbe,
Flugplätze zu erkunden. Auf dem Funkweg
ſollte das Spionggeergebnis ihren Auftrag
gebern mitgeteils werden. Zu dieſem Zweck
wurde feder Trupp mit einem Funkgerät
ausgerüſtet. Jüngere Leute wurden im
Lager im Funken ausgebildet. Als zweite
Aufgabe hatten ſie unterwegs in den be
ſetzten Dörfern alle Kommuniſten aufzu
fuchen und ſie für die Partiſanenbewegung
zu mobiliſteren. Auch verſprengt in den
Wäldern noch ſteckende Sowjetarmiſten
ſollten als Partiſanen geworben werden.

Marſchzettel anf dem Bulterbrot

Jedem Mann wurde auf einem Zettel
der Marſchweg aufgeſchrieben und ein Sam
melpunkt angegeben. Zur Tarnung ſollte
dieſer Wegzettel als Einwickelpapier für be
ſtrichene Brote genommen werden. Von die
ſein Sammelpunkt aus ſollten die Sabotage
akte beginnen. Der Sammelpunkt lag weit
hinter der Front, in einem dichten Wald,
der reichlich Unterſchlupf gewährte. Man
ſchärfte ihnen in, daß ſie den Lagerplatz oft
wechſeln ſollten. Verpflegung durften ſie
nur nachts in den Häuſern holen. Jn be
wohnten Orten zu ſchlafen, wurde ihnen
verboten. Bei Gefahr wurde ihnen ange
raten, ſich in den Wäldern zu verſtecken oder,
falls kein Wald in der Nähe ſei, zur Täu
ſchung der deutſchen Soldaten auf den Fel
dern zu arbeiten. Als „Tätigkeit“ wurde
ihnen zugewieſen: Hinterhalte für
einzelne deutſche Kurierfahrer
zu legen, Flugplätze zu überfallen und Flugzeuge und Benzin in
Brand zu ſtecken, Brunnen zuzu-ſchütten, Erntevorräte zu ver
nichten, Schienen zu lockern undZüge zum Entgleiſen zu bringen.
Kurz, es wurde ihnen befohlen, alles zu tun,
was an Zerſtörungswerken zu erdenken iſt.
Auf ihre eigene Bevölkerung wurde bei
dieſen Anweiſungen in echt bolſchewiſtiſcher
Grauſamkeit in keiner Weiſe Rückſicht ge
nommen.

Auch mit Buſchräubern werden wir fertig

In der Bücherei des Haufes der Sowjet
Armee in Minſk fanden wir ein Werk über
die kommuniſtiſche Revolution, in dem mit
den höchſten Begeiſterungsworten von der
lobenswerten Arbeit der Partiſanen ge

Die Kämpfe waren hart. Endlich wurde Rast gehalten.
Körper aber auch dringend sein Recht

Nun verlangt der ausgehungerte
Aufn. PK.Schroeter

wird. Dieſe Partiſanen metzelten
damals Tauſende in räuberiſchen Ueber
fällen nieder. Auch gegen die damalige Okku
pation der Ukraine durch deutſche Truppen
wandten ſie dieſe Strauchrittermethoden an
und ſie rühmten ſich ſchamlos, viele feld
graue Soldaten aus dem Hinterhalt er
mordet zu haben. Dieſe Partiſanenkampf-
weiſe von damals wollen die Bolſchewiſten
heute wieder aufleben laſſen. Es ſind kom

muniſtiſche Bürgerkriegsmethoden mit
einem ehrlichen Kampf hat das nichts ge
mein.

Die Bolſchewiſten vergeſſen
nur eine wichtige Größe in ihrerRechnung: das deutſche Heer. Es be
ſiegte Zug für Zug die SowjetArmee mit
ihrem gewaltigen Material und Menſchen
arg Es wird auch mit den Buſchräubern
ertig.

Blick in
UrUrUrgroßmutter!

Die älteſte Einwohnerin des Kreiſes
Hildburghauſen, Witwe Libette Meinunger
in Lengfeld, iſt mit ihren 90 Jahren Ur
Ur-Urgroßmutter geworden. Sie hat zwölf
Kindern das Leben geſchenkt und trägt das
goldene Mutterkreuz. Sie iſt ſtolz auf 40
Enkelkinder, 32 Urenkel, elf Ur-Urenkel
und einen Ur-Ur-Urenkel.

Für jedes Kind einen Baum
Ein alter Brauch lebt in der Gemeinde

Broitzen im Braunſchweigiſchen wieder auf:
Jedesmal bei der Geburt eines Kindes wird
ein Baum angepflanzt. So wird der Baum
ſchmuck des Dorfes vergrößert und gleich
zeitig der Obſtbau erweitert.

Beim Drachenſpielen in den Tod
In dem im ſüdlichen Holſtein liegenden

kleinen Ort Hartenholm ließ ein elf Jahre
alter Junge einen Drachen ſteigen, den er
an einem dünnen Draht befeſtigt hatte. Un
glücklicherweiſe kam dieſer Draht mit der

die Welt
Hochſpannungsleitung in Berührung und
der Junge ſtand ſofort in hellen Flammen.
Obwohl der Vater ſofort herbeteilte, konnte
er ſeinen Sohn nicht mehr retten, das Kind
war bereits tot

Der letzte alte Pechofen

Ein einziger Pechofen iſt in Thüringen
noch in Betrieb, und zwar in Geiſenhein
im Kreiſe Stadtroda. Dort wird in tage
langer, harter Arbeit aus dem Harz, das
in den angrenzenden großen Wäldern ge
ſammelt wird, Pech und Terpentinsl ge
wonnen.

Jm Schlaf ein Kind geboren
Ein eigenartiger Fall wird aus Huſitnet

im Protektorat berichtet, wo dieſer Tage
eine junge Frau, die ihr erſtes Kind er
wartete, im Schlaf einen Knaben geboren
hat, ohne etwas davon zu merken. Als ſie
erwachte, lag das neugeborene Kind neben
ihr im Bett. Sie erwachte allerdings zu
ſpät, denn das Kind war bereits verblutet.

Grheingts
re

34. Fortſetzung.

„Weshalb?“ fragte Griggi gereizt zurück.
„Soll das etwa heißen, daß Sie inzwiſchenden gelnigen Mörder erwiſcht haben?“

„Nein.“
„Aber dann wiſſen Sie jetzt wenigſtens,

wer der Mörder iſt?“
„Auch das nicht, mein Lieber“, gab Ca

nella gelaſſen zurück. „Leider.“
„Ja, zum Teufel, warum wollen Sie ſich

denn dann meinen Mann nicht wenigſtens
mal anſehen?“ fuhr Griggi im höchften
Grade ungehalten auf. Er war wütend, daß
der andere ſeinem Erfolg nicht den erwarte
ten großen Beifall zollen wollte.

„Aber wozu denn?“ Es machte Canella
einen Rieſenſpaß, den nur mühſam unter
drückten Aerger des Kollegen aufzuſtacheln.
„Sehen Sie, Griggi, dieſer Volpi tut mir
pffengeſtanden leid. Mit ſeinem etwas hef-
tigen Temperament iſt er da in eine Sache
hineingeſchliddert, die ihm unter Umſtänden
ſeine ganze Karriere koſten kann, wenn
Profeſſor Ventura ihm nicht die Stange
hält. Darüber ſind wir uns doch klar. Aber
mit dem Mord an Riccardi hat Matteo
Volpi nicht das geringſte zu tun. Was ich
Jhnen übrigens ſchon vorher hätte ſagen
können, wenn Sie mich danach gefragt

ätten.“
Griggi blitzte ihn giftig an.
„Und das wiſſen Sie ſo ganz genau?“
„Natürlich. Sonſt wäre es ja auch eine

gar nicht zu verantwortende Leichtfertigkeit
von mir, ſo etwas zu behaupten, mein
Lieber. Jch habe nämlich“, fügte er er
läuternd hinzu, noch einmal mit Profeſſor
Ventura telephoniert, und zwar gleich, nach

n ich hörte, daß Sie Volpi verhaftet
atten

„Das haben Sie auch ſchon gehört? Von
wem denn, wenn ich fragen darf?“ ereiferte
ſich Griggi.

„Von Moletti“, ſagte Canella einfach.
„Der muß auch ſeine Naſe überall drin

ſtecken haben!“
„Finden Sie das ſo ſonderbar? Er hatte

auch gerade dort im Hauſe zu tun, und ſo
kam er ganz zufällig dazu, als Sie mit
Jhrem Gefangenen abzogen. Hatten Sie
Moletti dabei nicht bemerkt? Nein? Aber
das hat ja auch mit Jhrer Sache nichts zu
tun. Profeſſor Ventura iſt. jedenfalls bereit,
zu beſchwören, daß Volpi das Muſeums-
büro am Dienstagvormittag in der Zeit
von neun bis elf Uhr nicht verlaſſen hat.
Das Kapitoliniſche Muſeum erhielt gerade
um dieſe Zeit durch Fratelli Lamberti die
Nachricht vom Verſchwinden des „Falſch
ſpielers“, und das gab den Muſeumsleuten
naturgemäß reichlich Stoff, den Fall lang
und breit zu erörtern. Wir wiſſen aber, daß
Riccardi um die gleiche Zeit erſchoſſen wurde,
folglich müſſen wir den Täter, ſo leid es mir
tut, anderswo ſuchen. Sehen Sie das nicht
ein, Griggi?“ ſchloß er mit geſpielter
Liebenswürdigkeit.

„Und was hatte Jhr famoſer Moletti in
der Via Palermo zu ſuchen?“ fragte er ſtatt
jeder Antwort zurück. „Er wollte mir nach
ſpionieren, was?“

„Aber wo denken Sie hin, lieber Griggi.
Es intereſſierte uns lediglich zu erfahren,
was für Manſchettenknöpfe Jhr Matteo
Volpi ſo im allgemeinen zu tragen pflegte.“

„Jhre faulen Witze können Sie getroſt
beiſeite laſſen, Caneſla.“

„Nein, nein, Herr Kollege, da irren Sie
ſich ſehr, das iſt durchaus kein Witz. Sie
haben ganz richtig gehört. Manſchetten
knöpfe! Und um. das zu ermitteln, ſuchte
Moletti die Frau auf, die für Volpi wäſcht
und die ihm auch ſonſt ſeine Sachen in
Ordnung hält. Leider erfuhren wir dabei,

daß Volpi ausſchließlich Sporthemden mit
feſtangenähten Knöpfen trägt.“

„Und das genügte Jhnen?“ meinte Griggi
mit ſpöttiſchem Auflachen.

„Warum nicht? Jch bin nun einmal
von Natur aus ein ſehr beſcheidener Menſch.
Außerdem trug der Mann, den ich augen
blicklich ſuche, Manſchettenknöpfe mit auf
gelegten Perlmuttſcheiben. Eine davon hat
er nämlich am Tatort verlören. Hier

zig Jhnen gern, wenn es Sie inter
eſſiert.“

Griggi warf nur einen kurzen Blick auf
das kleine buntſchimmernde Plättchen, das
Canella ſo behutſam in der Hand hielt. Dann
grinſte er, daß ſein rundes Vollmondgeſicht
nur ſo ſtrahlte.

„Vermutlich haben Sie das armſelige
Ding da ſelbſt verloren“, entgegnete er, und
ſeine Worte klangen ſehr überlegen. „Sie
tragen ja die gleichen Knöpfe. Jſt Jhnen
ſcheinbar noch gar nicht aufgefallen.“
„Doch, doch, ich weiß“, fertigte Canella
ihn lächelnd ab. „Aber wenn Sie ſichfreundlichſt überzeugen wollen: meine Knöpfe
ſind in Ordnung. Bitte ſehr vorn und
hinten, alle vier Plättchen ſind noch dran.“

„Alſo ſchön!“ ſchrie Griggi erboſt. „Daß
Sie alles beſſer wiſſen, iſt mir ja ſchon
längſt kein Geheimnis mehr. Aber meinen
Segen haben Sie! Wiederſehen!“

Wütend ſtürmte er hinaus.

Andreag Montavani war in recht nieder
geſchlagener Stimmung, als er an dieſem
Abend bei ſeinem Vater und Maria erſchien.
Soweit es ſeine Zeit erlaubt hatte, war er
den ganzen Tag über auf den Beinen ge
weſen, um etwas Näheres darüber zu er
mitteln, wohin ſich Silvio Fontana auf
ſeiner Flucht gewandt haben könnte. Aber
bisher waren alle ſeine Bemühungen um
ſonſt geweſen. Müde und zerſchlagen von den
vielen vergeblichen Wegen, tat es Andrea
ſchon faſt leid, daß er Canella verſprochen
hatte, ihn in ſeinen Nachforſchungen nach

Silvio zu unterſtützen. Denn 7 aller Be
ſtimmungen über die polizeiliche Melde-
pflicht war es ziemlich ſchwierig, die Spur
eines Menſchen aufzunehmen, der vermut-
lich jahrelang ohne jede Anmeldung hier
gewohnt, und ſich dann ebenſo verſchwiegen
wieder aus dem Staube gemacht hatte.

Jn der Schule, die Andrea und Silvio
einſtmals gemeinſam beſucht hatten, hatte
der junge Anwalt zwar erfahren, daß Silvio
ſeinerzeit von Orbetella nach Rom gekom-
men war. Mit einem Mietwagen war
Andrea dann auch ſofort in dieſes kleine
Neſt gefahren, mußte ſich hier aber mit der
unerfreulichen Feſtſtellung begnügen, daß
Silvios Mutter ſchon vor einer Reihe von
Jahren fortgezogen war, ohne eine neue
Adreſſe zu hinterlaſſen. Nach Rom zurück
gekehrt, hatte Andrea dann Canella noch
telephoniſch in ſeinem Büro erreichen
können. Er berichtete ihm von ſeinem Miß
erfolg in Orbetella, und erführ im Verlaufe
der Unterhaltung auch von der inzwiſchen
erfolgten Verhaftung Volpis. Dabei war
Canella dann zum Schluß noch mit einer
Bitte herausgerückt, die Andrea recht
ſonderbar anmutete.

„Sehen Sie doch bitte einmal zu, Herr
Montavani, daß Sie von Jhrer Braut den
Mädchennamen ihrer Mutter erfahren kön
nen. Aber recht unauffällig bitte. Und
wenn Sie es darüber hinaus noch möglich
machen könnten, mir ein Bild dieſer Frau
zu beſchaffen. dann würden Sie mir damit
einen ganz beſonderen Gefallen erweiſen.“

„Ein Bild von Marias Mutter?“ fragte
Andrea verwundert zurück. „Ja. zu
welchem Zwecke brauchen Sie denn das?
Sie machen mich wirklich neugierig. Ver
muten Sie da irgendwelche Zuſammen
hänge

„Das nicht. Aber es ſind da einige
Zweifel aufgetaucht, ob Fräulein Maria
wirklich die Tochter von Ettore Riccardi
iſt:“ Fortſetzung folgtws e vkö

it Maggi's Wörze spaort men gern und leicht.
Men nimmt nur ein pacr Tropfen Ja, des reicht

t
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